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Staatsſtreich in China. 


Der „chriſtliche“ Geueral Feng. 


Wie die United Preß berichtete, iſt General Feng Nu⸗ 
hſiang an der Spitze ſeiner Truppen in Peking einge⸗ 
troffen. Dieſer Nachricht folgte der kurze, zunächſt kaum ver⸗ 
ſtändliche Satz: „Die Stellung des Präſidenten der Republit 
Tſabo Kun erſcheint gefährdet“. | 

General Feng Nu⸗hſiang, „der chriſtliche Ge⸗ 
neral“, hat ſeit Beginn der diesjährigen Feindfeligkeiten 
zwiſchen Wu Pei⸗fu und Tſchang Tſo⸗lin eine zweifelhafte 
Rolle geſpielt. Man hat ihn von vornherein im Verdacht 
gehabt, daß er, deſſen Truppen eigentlich zur Pekinger Gar⸗ 
niſon gehören, im entſcheidenden Augenblick ein eigenes 
Spiel treiben werde, um auf dieſe Weiſe zum entſchei⸗ 
denden Faktor in dem Kampf zwiſchen den beiden 
Hauptgegnern zu werden. Das ſcheint ihm nunmehr ge⸗ 
lungen zu ſein. Anſtatt, wie ihm von ſeinem Vorgeſetzten 
Wu Pei⸗fu befohlen, an der Großen Mauer gegen den Ge— 
walthaber der Mandſchurei zu kämpfen, iſt er eigenmächtig 
nach Peking zurückgekehrt. Der Verdacht liegt auf der Hand, 
daß er im Einverſtändnis mit Tſchang Tſo⸗lin handelt. 
Seinem Vorgehen, das die „Frankf. Ztg.“ als verräteriſch 
bezeichnet, wird es nicht an einer ſchön klingenden Moti⸗ 
vierung fehlen: Dem Lande muß der Friede wiedergegeben 
werden, und Tſabo Kun, der Präfident der chineſiſchen Re⸗ 
publik, iſt ein Deſpot, der auf höchſt irreguläre Weiſe ins 
Amt kam. Aber in Wirklichkeit wird auch bei dieſem Ge⸗ 
neral, auf den man namentlich in Amerika ſo ſtolz iſt, weil 
er ein Chriſt iſt und viele ſeiner Soldaten zu Chriſten 
bekehrt hat, der Machthunger maßgebend geweſen ſein. 
Es iſt eben zurzeit in China genau ſo wie in dem unter 
den Chineſen ſehr beliebten hiſtoriſchen Räuberroman „Die 
drei Königreiche“, in dem die um die Macht ringenden Ge⸗ 
walthaber einander befehden, in undurchſichtigem Gewirr 


mit⸗ und gegeneinander Bündniſſe ſchließen oder ich 


wechſelſeitig verraten. 


Nach einer Tokioter Meldung der Agentur Kokuſai aus 
Tientſin iſt Tſao Kun, der Präſident von China, 
mit unbekanntem Ziel aus Peking geflohen. (Kokuſai 
iſt das offiziöſe chineſiſche Nachrichtenbüro. D. Red.) 


Seit 1911 ſteht China im Bürgerkrieg. Aus dieſen lang⸗ 
jährigen Kämpfen hatten ſich zuletzt drei Hauptgrup⸗ 
pen herausgebildet: Im Norden (Mandſchurei) Tſchang⸗ 
tfolin, in der Mitte, gruppiert um die Hauptſtadt, der 
Reichspräſident Tſaokun, die Reichsregierung und deren 
Feldherr Wupeifu, im Süden (Kanton) der alte chineſiſche 
Revolutionär Sunjatſe n. General Feng, der fi jetzt 
Pekings bemächtigt hat, ſtand bisher immer auf der Seite 
Wupeifus. Feng wird in China der chriſtliche Gene⸗ 
ral genannt. Er iſt nicht etwa einer der in China ſehr 
zahlreichen „Geſchäftschriſten“, ſondern ein überzeugter An⸗ 
hänger der Lehre des Gekreuzigten. Der Pekinger Bericht⸗ 
erſtatter der „Köln. Ztg.“ Erich von Salzmann, ſchrieb im 
April 1923 über Feng folgendes: 

„Vor Jahr und Tag erzählte man ſich, daß da im inner⸗ 
ſten China ein Kommandeur lebe, der ſeine Soldaten beim 
Marſchieren, bei jeglicher Arbeit, auch beim Eſſen, chriſtliche 
Lieder ſingen ließe. Man hörte, daß die Leute dieſes Ge⸗ 
nerals weder plünderten noch Frauen vergewaltigten, daß 
ſie ſauber und ordentlich angezogen gingen, daß ſie weder 
Wein noch Schnaps tränken, weder Opium noch Tabak 
rauchten und die Finger von den Karten ließen, die heute 
eines der Grundübel Chinas ſind.“ Marſchall Wupeifu ſetzte 
den chriſtlichen General mit ſeiner Brigade in verſchiedenen 
Teilen Chinas an. Feng löſte alle Aufgaben zur vollſten 
Zufriedenheit ſeines Auftraggebers, und es war für die 
chineſiſchen Verhältniſſe bezeichnend, daß vielfach die Bevölke⸗ 
rungen derjenigen Provinzen, in welchen die Fengſche Bri⸗ 
gade ſich aufgehalten hatte, nach deren Abzug dem General 
Abordnungen nachſandten, um ihm nochmals den Dank der 
ganzen Bevölkerung für das ausgezeichnete Benehmen ſeiner 
Soldateska zugleich mit vergoldeten und ſilbernen Ehren⸗ 
medaillen, die den braven Soldaten an die Bruſt geheftet 
wurden, zu überbringen. . 

Dieſe Vertrauensſtellung, die der chriſtliche 
General ſich bei der chineſiſchen Zentralregierung errungen 
hatte, war der Grund, daß die Regierung ihm im Frühjahr 
1923, als China abermals vor ſeinen programmäßigen 
Jahreswirren ſtand, nach Peking berief, damit er 
mit ſeinen Truppen den Schutz der Hauptſtadt über⸗ 
nähme. Feng folgte dem Ruf, ſeine kleine Armee, eine 
Diviſion und eine gemiſchte Brigade, ſetzte ſich auf die Eiſen⸗ 
bahn und bezog die Wachen bei der Hauptſtadt, wo ſeine 
Soldaten ſich wieder ſehr gut führten: ſie errichteten ihre 
Häuſer ſelbſt nach dem Normalentwurf des chineſiſchen 
Hauſes, ſie bauten Straßen, ſie pflanzten Bäume an, ſie 
ſchneiderten, fie ſattlerten und machten alles ſelbſt, was ſie 
brauchten. Dabei beteten und ſangen ſie, daß es nur ſo 
durch die Lager ſchallte. Herr v. Salzmann beſuchte damals 
Feng. Der General war gerade operiert worden und lag 

u Bett. „Wer ſind ſie?“ fragte er in leiſem Ton. Als der 

eſucher ihm erzählte, er ſei ein Deutſcher, da leuchteten 
die Augen des Generals auf. Die leiſe Stimme des Kran⸗ 
ken wurde voll und laut. Feng wies zur Tür, neben welcher 
ein kleiner beſchriebener Zettel hing und ſagte zu Salzmann: 
„Sieh, das ſagt unſer großer Weiſer Laotſe. Wenn ich das 
ſehe, denke ich immer an dein Heimatland, an Deutſchland. 
Ihr müßt hochkommen und ihr werdet, wieder hochkommen. 
Ein Land wie Deutſchland kann nicht zertreten und vernich⸗ 
tet werden. Ich werde dir in die Alltagsſprache überſetzen, 
was Laotſe, der Fürſt der chineſiſchen Weisheit, geſagt. 
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in Polen 
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gerade werden, was leer iſt, wird gefüllt werden, was alt 
iſt, wird neu werden. Wer wenig hat, wird bekommen, wer 
viel hat, wird umnebelt werden.“ N 

Welche Gründe den chriſtlichen General jetzt dazu ge⸗ 
führt haben, nun plötzlich an Wupeifu und der chineſiſchen 
Reichsregierung, denen er bisher die Treue hielt und die ſich 
vollſtändig auf ihn verließen, zum Verräter zu werden, läßt 
ſich noch nicht überſehen. Nach der ganzen Perſönlichkeit 
dieſes Mannes zu urteilen, müſſen es triftige und ſitt⸗ 
lich⸗ moraliſche Gründe geweſen fein. Zunächſt hat 
an ihm wie an jedem vaterländiſch denkenden Chineſen der 
Kummer genagt, daß China ſich ſeit Jahren und Jahren 
ſelbſt zerfleiſcht. Die vaterländiſch denkenden Chineſen ſehen 
ein, daß nur die Fremden aus dieſen Kämpfen 
Vorteile ziehen. Man ſcheint erkannt zu haben, daß 
Wupeiſu und die bisherige Pekinger Regierung des Ver⸗ 
trauens ihres Landes nicht würdig ſeien, weil ſie in China 
die Geſchäfte des angelſächſiſchen Kapitals beſorgten. Die 
Bewegung, die Feng jetzt eingeleitet hat, bezweckt, die großen 
ſich in China feindlich gegenüberſtehenden Gruppen zu eini⸗ 
gen, damit China allen Fremden gegenüber eine Ein⸗ 
heitsfront bilde und nicht mehr Kolonialland und Aus⸗ 
beutungsobjekt ſei wie bisher, ſondern ein großer, mächtiger 
Staat, der ſich auf ſeine überragende politiſche und wirlſchaft⸗ 
ilche Stellung in Aſien beſinne und alles tue, um dieſe Stel⸗ 
lung kraftvoll auszubauen. Das ſind die Anſichlen der jung⸗ 
chineſiſchen Intelligenz, die, wie es ſcheint, geſchloſſen hinter 
Fengs Staatsſtreich ſteht. Unter dieſen Umſtänden wird 
man es wohl rückhaltlos billigen können, daß der 
chriſtliche General ſich vom treueſten Va⸗ 
ſallen zum ausſchlaggebenden Rebellen ge 
wandelt hat. Ein Tagesbefehl von ihm beſagt, es ſei be⸗ 
ſchämend, wenn ein Heer, das dazu beſtimmt ſei, die Ordnung 
im Lande aufrechtzuerhalten, immer nur Kämpfe gegenein⸗ 
ander führe, anſtatt das Volk zu beſchützen. Seit 1911 habe 
es in China allzu viele unberechtigte Kriege gegeben. In 
dieſem Jahre habe das Land unter Trockenheit und Über- 
ſchwemmungen gelitten, daher müſſe man dem Volk helfen. 
Dieſes tue man aber nicht, ſondern man ſchlage ſich weiter. 
Die einſichtigen Kreiſe und das ganze Volk müßten ſich be⸗ 
mühen, Ordnung im Heer zu ſchaffen und China wieder 
Ruhe zu bringen. Pi x 


Ne Muſſolſrage vor dem Völkerbund. 


Brüſſel, 28. Oktober. PAT. Geſtern nachmittag fand 
unter dem n des 1 1 5 Miniſterpräſidenten 
Hymans die erſte Sitzung des Völkerbundrats ſtatt, in der 
man ſich mit dem engliſch⸗türkiſchen Zwiſt in der Moſſul⸗ 
frage beſchäftigte. Lord Parmoor und Feki Bey 
legten die Anſichten der intereſſierten Parteien dar. Die 
türkiſche Delegation ſoll beabſichtigen, gewiſſe Vorbehalte 
über die Aufnahme der Frage der Griechen auf die Tages⸗ 
ordnung zu machen, die aus Konſtantinopel ausgewieſen 
wurden. Feki Bey erklärte dem Vertreter der Havas⸗ 
Agentur, daß die Türkei mit der Grenzlinie einverſtanden 
ſein wird, die vom Völkerbundrat oder von durch dieſen 
bevollmächtigte Perſonen geſteckt wird. 2 


Die engliſche Note an Moskau. 

London, 27. Oktober. „Star“ ſchreibt, daß die engliſche 
Regierung die bekannte Note an die Sowjetregie⸗ 
rung abgeſandt habe, nachdem fie fih von der Glaub⸗ 
würdigkeit des Briefes Sinowjews überzeugt hat. Dieſer 
Brief kam über Riga nach London. Auf dem Poſtamt wurde 
er polizeilich geöffnet und photographiert, worauf er an die 
angegebene Adreſſe weitergeleitet wurde, d. h. an den Voll⸗ 

zugsausſchuß der engliſchen kommuniſtiſchen Partei. „St 
ſchreibt, daß weder Macdonald noch ſeine Miniſter den Ver⸗ 
trag mit Rußland in Kraft werden ſetzen können, ſolange 
fe nicht eine volle 8 für die Nichteinhaltung der 

edingungen des erwähnten Vertrages erhalten haben. 


die Haltung der Linken gegenüber 


Regierung. 


Warſchan, 26. Oktober. Bisher find die Beratungen 
der Klubs der Linken über das Expoſé Grabskis in 
einen geheimnisvollen Schleier gehüllt. Hartnäckige Ge⸗ 
rüchte beſagen, daß die Linke eine Umbildung des 
Kabinetts anſtrebt. Die Linke will nur dann die Re⸗ 
gierung unterſtützen, wenn der Innenminiſter, der Kultus⸗ 
miniſter und der Juſtizminiſter demiſſionieren. 

Vom jüdiſchen Klub wurde Abg. Reich, der Vorſitzende 
des Klubs, beſtimmt, die Anſicht des jüdiſchen Klubs zu der 
Miniſterpräſidentenrede im Sejm darzulegen. 

Am Dienstag wird eine gemeinſame Sitzung der mili⸗ 
täriſchen und der adminiſtrativen Kommiſſion ſtattfinden, in 
welcher die Angelegenheit der Geheimorganiſatio⸗ 
nen behandelt wird. 

In dieſen Tagen ſtand im „Kurjer Warszawski“ die 
Nachricht, daß die ukrainiſchen Abgeordneten Waſynezuk, 
Kozieki und Czuezmaj, ſowie der Senator Kar⸗ 
pinski kürzlich in Wolhynien Beratungen mit einem 
ruſſiſchen Delegierten abgehalten hätten, der ihnen ein 
Autonomieprojekt für Wolhynien vorlegte, 
das von den Bolſchewiſten vorgeſchlagen werde. Der Dele⸗ 
gierte ſoll mit den Verſammelten auch die Methoden eines 
bewaffneten Aufſtandes beſprochen haben. Der Senator 
Karpinski ſoll ſogar einen offenen Kampf gegen die polniſche 
Regierung befürwortet haben. Die Nachricht wurde am 
Tage darauf von dem „Krakauer Iluſtromany Kurjer 
Codzienny“ aufgenommen. Die beſchuldigten Abgeordneten 
haben, wie wir erfahren, an den Staatsanwalt des War⸗ 
ſchauer Kreisgerichts ein Schreiben gerichtet, worin ſie feſt⸗ 
ſtellen, daß die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen von 
bis Z erlogen find und ferner den Staatsanwalt bitten, 
gegen den verautwortlichen Redakteur des „Kurier Var⸗ 
szawski“ ſowie deu Autor das Strafverfahren einzuleiten. 
Ein analoges Schreiben wurde an den Staatsanwalt 
beim Kreisgericht in Warſchau mit der Bitte geſandt, den 
verantwortlichen Redakteur des „Sluftrowanyg Kurjer 
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Proteſt gegen die Poloniſierung deutſcher 
Schulkinder. 4 
Praktiſche Vorſchläge der dentſchen Fraktion. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und anderer Abgeordneten von der 
Seulſchen Vereinigung im Seim an den Herrn 


Kultusminiſter über die unrechtmäßige Ein⸗ 
ns deutſcher Kinder in polniſche 
Schulen. 5 


den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ſind 
RA tauſend deutſche Kinder vorhanden, die gezwungen 
find, ihren geſamten Unterricht in einer, Schule mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsfprache zu genießen. Es iſt nicht einmal 
dafür Sorge getragen, daß die Kinder wenigſtens Unter⸗ 
richt im Schreiben und Leſen in ihrer Mutterſprache er⸗ 
halten. So gehen im Kreiſe Schubin von 1731 deutſchen 
Schulkindern 386 in polniſche Schulen. Das find 22,2 Pro⸗ 
zent oder über %% der Geſamtzahl der deutſchen Schulkinder 
im Kreiſe Schubin. Im Kreiſe Culm (Ehelmno) find von 
1276 vorhandenen deutſchen Schulkindern 799 in Schulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache untergebracht. Das ſind 
62,6 Prozent oder über % von der Geſamtzahl. Im Kreiſe 
Graudenz (Grudziadzſ find von 1642 vorhandenen deut⸗ 
ſchen Schulkindern 765 in Schulen mit polniſcher Unterrichts⸗ 
ſprache untergebracht. Das ſind 46 Prozent oder faſt die 


fte. 5 ; 
Ahnlich liegen die Verhältniſſe in den anderen Kreis 
ſen ppſens und Pommerellens. Die meiſten dieſer deut⸗ 
en Kinder könnten in ſchon beſtehenden deutſchen Nachbar⸗ 
len oder in neu zu gründenden deutſchen Sammelſchulen 
nder in deutſchen Privatſchulen untergebracht werden, wenn 
die Kreisſ d ee die Schulkuratorten bei den 
Wofewodſchaften ſich entſchlöſſen, eine Verwaltungs⸗ 
geographie anzuwenden, die den Bedürfniſſen des deutſchen 
Schulweſens mehr Rechnung trägt, und wenn ſie ferner in 
allen Fällen, wo es nötig iſt, eine Privatſchule einzurichten, 
die nicht unterrichtlich benutzten Schulhäuſer zur Verfügung 
en. f 
he geben in der Anlage eine genaue Aufſtellung vom 
1. 9. 1924 für die Kreiſe Schubin, Culm (Cheimno) und 
Graudenz (Grudziadz) über die gegenwärtige Beſchulung 
ſämtlicher deutſchen Schulkinder und unterbreiten Vor⸗ 
ſchläge, wie die deutſchen Kinder aus den polniſchen Schulen 
herausgezogen werden könnten. So könnten im Kreiſe 
Schubin (Szubin) von den 386 deutſchen Kindern, die in 
polniſche Schulen gehen, 71 Kinder in zu gründende Privat⸗ ek 
ſchulen untergebracht werden. (Siehe Vorſchläge 2, 5 und 6 
auf Seite 18 und 
deutſche Nachbarſchu 
en werden, 


eiſe bin 
Sable) alle deutſchen Kinder aus polniſchen Schulen her⸗ 


werden können. 2 
a Eulm (Cheimno) könnten von den 799 


je 


(ieh Vorſchläge 36—42 auf Seite 17 und 18 der Anl, ID), 
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. 
Graudenz (Grudziadz) könnten von den 
765 dr pale Schulen gehenden deutſchen Kindern unter⸗ 
gebracht werden in zu gründenden Privatſchulen 98 Kinder 
nach den Vorſchlägen 7, 17 und 21 auf 14 und 15 der Anl. III, 


ſchulen nach den Vo 
Seite 13—19 der Anl. III. 
übrig bleiben, für deren 
Weiſe Sorge tragen müßten. N 
verhältniſſe in allen a 
merellens regeln laſſen 
Wir bitten darum 
darauf bezüglichen 
waltungsorgane 
im Sinne dieſer 


lniſche 
Schulen. R N 
1 Überall da. wo unterrichtlich nicht benutzte Schul⸗ 
gebäude oder Klaſſenzimmer vorhanden find, müſſen die 
Kinder, die in polniſche Schulen gehen, zu deutſchen 
öffentlichen Sammelſchulen zuſammengele 
37 EEE REES; 
3. Dort, wo eine öffentliche Sammelſchule mit 40 Ki 9 5 
nicht: zuſtande gebracht werden kann, muß die Ein⸗ 


* Ds — 


richtung einer privaten Sammelſchule daurch er⸗ 


leichtert werden, daß das Schulgebäude oder eine unbenutzte 


Klaſſe als Unterrichtsraum zur Verfügung geſtellt wird. 

4. In den Fällen, wo in Zukunft ein deutſcher Unter⸗ 
richtsbetrieb beim Sinken der Kinderzahl unter 40 ein⸗ 
geſtellt wird, muß von vornherein die Unterbringung nach 
dem Prinzip der nationalen Trennung er⸗ 
folgen, ſtatt daß man wie bisher die Einſchulung in pol⸗ 
niſche Schulen bevorzugt. 

5. Vor allen Dingen iſt aber darauf zu achten, daß die 
deutſchen Unterrichtsbetriebe dann erſt eingeſtellt werden, 
wenn die Vorausſetzungen der Verfügung des Poſener 
Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920 wirklich zutreffen. In 
dieſer Verfügung iſt nämlich geſagt, daß die Aufrechterhal⸗ 
tung einer Schule erſt dann aufhören ſolle, wenn die Kinder⸗ 
zahl zwei Jahre hintereinander dauernd unter 
40 finke. Vielfach iſt in der bisherigen Praxis der 
deutſche Unterrichtsbetrieb aber ſchon ſofort nach dem erſt⸗ 
maligen Sinken der Kinderzahl unter 40 eingeſtellt worden, 
wie gerade der Abbau im eben begonnenen Schuljahr be⸗ 
weiſt. Das muß in Zukunft aufhören. 

Durch Innehaltung dieſer Grundſätze würde der in der 
Verfaſſung und den internationalen Verträgen garantierte 
Minderheitenſchutz zu ſeinem Rechte kommen und die Ver⸗ 
fügung des Poſener Teilminiſteriums vom 10, 3. 1920, die 
für die Praxis der Behörde heute als Hauptgrundlage gilt, 
erfüllt werden. Als wichtigſter Grundſatz dieſer Verfügung 
iſt das Prinzip der nationalen Trennung aufgeſtellt, das 
bei der jetzigen Praxis leider völlig außer acht gelaſſen wird. 


Im Hinblick auf dieſen Grundſatz iſt klar, daß die 
deutſchen Kinder katholiſcher Konfeſſion entweder zu 
deutſchen katholiſchen Klaſſen oder Schulen zuſammengelegt 
oder aber in deutſchen evangeliſchen Schulen untergebracht 
werden müſſen. In der Praxis herrſcht aber bisher das Be⸗ 
ſtreben, katholiſche Kinder deutſcher Nationalität in Schulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache unterzubringen. 

t ie Unterbringung der deutſchen Kinder im Sinne der 
von uns unterbreiteten Vorſchläge muß natürlich auch eine 
Zuſammenlegung der Eltern, deren Kinder in eine deutſche 
Schule gehen, zu einer deutſchen Schulgemeinde 
nach ſich ziehen. Gegenwärtig iſt in der Praxis folgendes 
zu beobachten: Wenn die Schulbehörde deutſche Kinder für 
den Beſuch einer polniſchen Schule beſtimmt, ſo ſchlägt ſie 
deren Eltern auch ſofort der polniſchen, amtlich „katholiſchen“ 
Schulgemeinde zu; beſtimmt ſie aber deutſche Kinder eines 
aufgelöſten deutſchen Unterrichtsbetriebes für eine deutſche 
Nachbarſchule, ſo ſchlägt ſie die Eltern dieſer Kinder trotzdem 
nicht zu der betreffenden Schulgemeinde. Dieſer Zuſtand be⸗ 
ſteht unter vielen anderen bei den Eltern von 28 deutſchen 
Kindern aus Gr. Tonin (Tonin), Kreis Wirſitz (Wyrzysk!], 
bei den Eltern von 18 deutſchen Kindern aus Lindenwald 
(Wawelno), Kreis Wirſitz (Wyrzysk), bei den Eltern von 
6 Kindern aus Joſephinowo (Jozefinki), Kreis Wirſitz (Wyr⸗ 
zysk). Es kann billigerweiſe nicht verlangt werden, daß 
die deutſchen Eltern ihr Geld für eine Schule hergeben, in 
die ſie ihre Kinder gar nicht ſchicken. 

Wir fordern entſprechend der nationalen Tren⸗ 
nuna der Unterrichtsbetriebe auch die nationale Trennung 
der Schulgemeinden und der Schulunterhaltung. Es iſt 
außerdem ſinngemäß. und recht und billig, wenn die dentſchen 
Eltern, die eine private Volksſchule unterhalten und den 
Lehrer ſelbſt beſolden, von der Tragung öffentlicher Schul⸗ 
laſten befreit werden. 

Wir fragen daher die Regierung und den Herrn Unter⸗ 
richtsminiſter an: 5 

a) Iſt der Herr Unterrichtsminiſter gewillt, die Grundſätze 
der Verfaſſung, des Vertrages der alliierten Mächte mit 
Polen vom 28. Juni 1918 über den Minderheitenſchutz 
und die grundlegenden Beſtimmungen der Verfügung 
des Poſener Teilminiſteriums vom 10. März 1920 über 
nationale Trennung der Schulen zur Durchführung zu 
bringen dadurch, daß er anordnet: 
1. daß deutſche Kinder, die jetzt in polniſche Schulen 
gehen, in beſtehende deutſche Nachbarſchulen oder 
Klaſſen untergebracht werden, wo die üblichen Schul⸗ 
mege es ohne weiteres möglich machen, oder wo die 
Eltern mit größeren Schulwegen einverſtanden ſind: 
2. daß in unterrichtlich unbenutzten Schulhäuſern 
N neue deutſche Sammelſchulen für Kinder. 
die — 85 polniſche Schulen beſuchen, eingerichtet 
werden; 
daß überall da, wo die Eltern eine private Volks⸗ 
ſchule einzurichten wünſchen, ein nicht für den Unter⸗ 
richt benutztes Schulhaus bzw. ein Klaſſen⸗ 
zimmer zur Verfügung geſtellt werde; } 
„daß jetzt noch beſtehende deutſche Unterrichtsbetriebe 
erſt dann eingeſtellt werden, wenn die Kinderzahl 
zwei Jahre hintereinander unter 40 ge⸗ 
ſunken iſt; 
daß in Zukunft Kinder wirklich zurecht eingeſtellter 
8 7 5 05 nicht polniſchen Schulen zugeteilt 
werden; ? 
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908 Das Todesrennen 5 
um den Großen Preis von Italien. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Mailand, 19. Oktober. 


Die Schlacht der Kurven. Bei gleichen Kampfmitteln 
mußte Sieger werden, wer die Todeskurven ſo zu meiſtern 
verſtand, daß er nicht durch Geſchwindigkeitsverringerung 

Zeit verlor. Und Sieger wurden deshalb die einheimiſchen 
ahrer. Mann und Wagen der fremden fällten die mörderi⸗ 
chen Kurven. Es war für Laien eine ziemlich eintönige 
Rennerei, für den Sportkundigen ein Ereignis erſten 
Ranges, eine Senſation, die hohe Schule der Taktik, des alle 
Hinderniſſe überwindenden Stilfahrens. 

Nicht ſtanden Alfa Romeo gegen Mercedes, von der 
dekorativen Rolle der ſchwächeren Chiribiri und Schmid ganz 
zu ſchweigen, nicht mehr ging es, wie man erwartet hatte, 
um ein Duell zwiſchen der italieniſchen und der deutſchen 
Automobilinduſtrie, nein, es ſtanden ſich gegenüber in der 
Arena — und es war Gladiatorenhaftes in dieſem blutigen 
Kampf — Mann gegen Mann. Die rangen, gleich Kentauren 
mit den brüllenden Ungetümen verwachſen, die Italiener 
auf roten, die Deutſchen auf weißen, mit einer Erbitterung, 
wie fie die Geſchichte des Autodroms bisher nicht kannte, 
mit einer Verbiſſenheit, die keinen Waffenſtillſtand duldete 
und über den Tod hinaus fiegdröhnend in die Schickſals⸗ 


kurven brauſte. 


Herbſtlich bleich der Himmel über dem farbenfroh ſter⸗ 


benden Park von Monza. Mit dem erſten den Nebel durch⸗ 


dringenden Sonnenſtrahl fällt das Via! Dreißigtauſend 
Menſchen halten den Atem an. Askari nimmt ſofort die 
Spitze und gibt ſie, ſeiner Jockeytaktik treu bleibend, nicht 
mehr her. Wagner, Campari und Minoia ſcharen ſich ſofort 


um ihren Capitano: man erkennt, daß die Italiener nach 
eeinem genau durchgearbeiteten ſtrategiſchen Plan vorgehen. 


Nicht mehr entſcheidend bloß die ſinnloſe Kraft der Maſchine. 
Die Alfa Romeo bilden ein Viererfeld, das feindlichen Vor⸗ 
ſtößen mit einer gewiſſen Willigkeit die Reihen öffnet, um 
den Gegner einzuſchließen wie in einer Falle: eine aus 
anderen Sportarten übernommene Taktik, das Zuſammen⸗ 
ſpiel geübter Mannſchaften. Maſetti unternimmt den erſten 
entſchloſſenen Angriff auf den roten Block, überholt zwei der 
roten Teufel in der Nordkurve und ſetzt ſich Askari an die 
Ferſen Aber mit der Präziſion eines Uhrwerks ſchnappt 

e Jalle zu und gibt Askari freie Bahn. Er gewinnt eine 


6 


daß die deutſchen Eltern, deren Kinder jetzt in 
deutſche Schulen gehen, auch überall den betreffenden 
deutſchen Schulgemeinden zugeſchlagen wer⸗ 
den, fo daß fie keine Schullaſten für die Unter⸗ 
haltung einer Schule zu tragen haben, in die ihre 
Kinder gar nicht gehen; 

7. daß in Zukunft die Neubildung von Schulgemeinden 
nur auf nationaler Grundlage erfolge: 

8. daß insbeſondere auch die katholiſchen Kinder 
deutſcher Nationalität deutſchen Schulen 
und die katholiſchen Hausväter deutſcher Nationa⸗ 
lität deutſchen Schulverbänden zugeſchlagen werden: 
daß die deutſchen Eltern, die eine private Volks⸗ 
ſchule unterhalten, von öffentlichen Schul⸗ 
laſten entbunden werden. 

b) Iſt die Regierung bereit, für die Prüfung und Durch⸗ 
führung dieſer Beſchwerden und Vorſchläge Vertreter 
der deutſchen Minderheit hinzuzuziehen? 

Warſchau, den 22. Oktober 1924. 
Die Interpellanten. 


Qu 
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darf das Paulinum enteignet werden? 


Die mahnende Verluſtliſte des deutſchen 
und evangeliſch⸗kirchlichen Eigentums. 


Die Rechtslage 


für die drohende Enteignung des Evangeliſchen 
Alumnats Paulinum liegt ſo, daß das Paulinum 
ſowohl gegenwärtig wie an dem Stichtage, dem 10. 1. 1920 
von einem Kuratorium geleitet wurde, das nur aus pol⸗ 
niſchen Staatsbürgern beſtand. Ebenſo beſitzen die 
leitenden Schweſtern das polniſche Bürgerrecht. Auch die 
Zöglinge ſind ſämtlich Söhne polniſcher Staatsbürger, ſo 
daß eine Enteignung eine ſchwere Schädigung polniſcher 
Staatsbürger bedeuten würde, wie ſie auch nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Friedensvertrages, der polniſchen Staats⸗ 
verfaſſung und der polniſchen Liquidationsgeſetze nicht beab⸗ 
ſichtigt oder auch nur möglich iſt. Außer dem Alumnat bes 
finden ſich im Gebände des Paulinums die Geſchäftszimmer 
des Landesverbandes für Innere Miſſion in 
Polen und der ihm naheſtehenden evangeliſch⸗kirchlichen 
Verbände, des Evangeliſchen Preß verbandes, 
des Landesverbandes der Evangeliſchen Frauen» 
hilfen in Polen und des Evangeliſchen Verban⸗ 
des für die weibliche Jugend in Polen, ſo daß 
durch eine Enteionung des Grundſtückes die evangeliſch⸗kirch⸗ 
liche Arbeit in Polen eine ſchwere Schädigung erfährt, da 
die Innere Miſſionsarbeit zu den notwendigen Lebens⸗ 
bedingungen der evangeliſchen Kirche gehört. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es nötig, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nicht nur die zahlreichen ſtaatlichen und 
kommunalen Gebäude in Poſen ohne beſondere Entſchädi⸗ 
gung in den Beſitz des polniſchen Staates und polniſcher 
Kommunalverbände, ſondern auch zahlreiche private Ge⸗ 
bäude unter mehr oder weniger großem Zwang in polniſche 
Hände übergegangen ſind. Wir nennen das Sächſiſche 
Lyceum, das trotz des Einſpruches ſeines Vor⸗ 
ſtandes ſeit Jahren als polniſches Lyceum benutzt wird, 
ohne daß ſelbſt eine Miete dafür gezahlt wird. Das 
Auguſte⸗Viktoriahaus in Poſen, das ſtiftungsgemäß 
als Alten» und Siechenheim, ſowie als Mägdeerziehungs⸗ 
anſtalt dienen ſollte und dem Hilfsverein Deutſcher Frauen 
in Poſen gehörte, iſt im Wege der Liquidation an den pol⸗ 
niſchen Staat übergegangen, obwohl der Einſpruch da⸗ 
gegen noch vor dem deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht 
ſchwebt. Im Poſener Johannen haus, einem Stift 
für alte und alleinſtehende Damen, nimmt das polniſche 
Rote Kreuz gleichfalls ſeit Jahren eine größere Anzahl 
von Zimmern in Anſpruch, ohne daß bisher eine Räumung 
zu erreichen war. Ahnlich liegt es mit dem Raiffeiſen⸗ 
gebäude, in dem für die Zwecke der Univerſität zwei 
Etagen zwangsweiſe in Anſpruch genommen 
ſind. Auch das Wohngebäude des Generalſuper⸗ 
intendenten und des Präſidenten des Evange⸗ 
liſchen Konſiſtoriums mußte für polniſche Beamte 
geräumt werden. Schon dieſe kurze Zuſammenſtellung, 
die keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit erhebt, zeigt, wie⸗ 
viel die Poſener Deutſchen bereits verloren haben. Um ſo 
mehr ſollte man erwarten, daß man ihnen mindeſtens die 
wenigen evangeliſch⸗kirchlichen Anſtalten beläßt, aus denen 
fie bisher noch nicht verdrängt wurden. Dazu gehört das 


Paulinum! Er 
Lettland. 


2 


die Minderheiten in 


Riga, 27. Oktober. PAT. Im Lettiſchen Sejm brachte 
der polniſche Abgeordnete Wierzbicki einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag ein, der ſich gegen den Staroſten des 


halbe Runde und überholt um eine ganze den erſten weißen 
Rivalen gerade vor den Tribünen: Zborowsky. Damit iſt 
die Schlacht eigentlich ſchon entſchieden. Hier geht es ja nicht 
bah Minuten, hier raſt der Rekord auf Sekundenflügeln 
aher. 

Die Spannung im Publikum löſt ſich. Die Roten 
müßten ſchon von ausgeſprochenem Pech verfolgt werden, 
wenn ſie ihren Vorſprung verlieren ſollten. Aber nein, die 
Glücksſonne lacht ihnen wie nie, während die Mercedes 
ſichtlich unter einem ungünſtigen Stern fahren. Heißt das, 
und hier tritt eben das ſportliche Moment auf, ihr Unglück 
liegt nur in der geringeren Vertrautheit der Fahrer mit 
den Eigentümlichkeiten einer Bahn, die, obwohl zu den 
jüngſten und vollkommenſten gehörend, von dem Fottichritt 
der Technik im Automobilbau bereits überholt iſt. Wie die 
italieniſchen Sportsleute oſſen zugeben, konnte ſich nur die 
eingefahrene Alfa Romeo-Mannſchaft den Luxus geſtatten, 
ohne abzubremſen in die Kurven zu gehen. Für jeden 
anderen mußte eine ſolche Kühnheit ein Haſardſpiel auf 
Leben und Tod bedeuten. Unter den vier Mercedesfahrern 
war nur einer, der Freund Hein mit der Läſſigkeit des 
modernen Stoikers herausforderte ... der junge ruſſiſche 
Graf Zborowsky, der urſprünglich einen Miller ſteuern 
wollte. Während Werner, der Sieger der Targa Florio, 
Neubauer, der ſpäter mit Merz abwechſelte, und auch der be⸗ 
kannte Herrenfahrer Maſetti mit der dritten Geſchwindig⸗ 
keit in die Kurven gehen, wobei naturgemäß nicht nur Zeit 
verloren ging, ſondern auch das Material ſtark mitgenom⸗ 
men wurde, jagt Askari, mit vollendeter Meiſterſchaft Ma⸗ 
ſchine und Piſte beherrſchend, wie ein Meteor hinein, run⸗ 
det ſie haarſcharf, brauſt ſogar zum Entſetzen der Zuſchauer 
darüber hinaus, daß der gelbe Sand hochſchießt wie unter 
elnem Granateneinſchlag und geſpenſtert mit phantaſtiſcher 
Naſerei über die Gerade. Alle Weltrekorde fallen. In der 
35. Runde erreicht er eine mittlere Geſchwindigkeit von 
167,75 Kilometer gegen die 158 Boyers in Indianopolis. 

Do — die Zwiſchenfälle häufen ſich: Werner muß ver⸗ 
ſchiedentlich Kerzen erneuern, die Opfer des Kompreſſors; 
an Stelle Camparis tritt Preſenti, weil der Sieger von 
Lyon, wie er ſagt, es nicht mehr länger mit dem einen ges 
ſunden Arm machen kann; Marconeini auf Chiribiri gibt 
ganz auf — da cnifcheidet ſich Zborowsky tatſächlich für das 
Haſard. Die Kreuz und Quer hat dieſer ebenſo reiche wie 
exzentriſche Graf beide Welten abgeklopft, um den ſchnellſten 
Wagen aufzutreiben, er nährte ſich faft nur vom Kilometer⸗ 
freſſen, nun wird er feinen Mercedes ohne Bremſe in die 
Kurve ſteuern! Während ſein Mechaniker Gummi und 


Kreiſes Illuxt richtet. Dieſer Staroſt trug in Päſſen, die 
für Polen ausgeſtellt wurden, in der Rubrik „Nationalität“ 
das Wort „Weißruſſiſch“ ein, trotz des Proteſtes der Polen, 
die die Päſſe in Empfang nahmen, und des Proteſtes von 
Zeugen. Das Verhalten des Staroſten ſteht, nach Anſicht 
des Interpellanten, der Willkür der früheren zariftifhen 
Beamten in nichts nach. In der Diskuſſion ſprachen ſi 

nur einige Abgeordnete gegen die Dringlichkeit cus, jo der 
Vertreter der Arbeiterpartei mit der Behauptung, daß im 
Kreiſe Ilkuſcht viele Leute den Glauben von der Natlona⸗ 
Kreiſe Illuxt viele Leute den Glauben von der Nationa⸗ 
lität nicht unterſcheiden. Der Abgeordnete der 
deutſchen Fraktion, Schiemann erklärte, daß die 
Nationalitätenfrage eine internationale Bedeutung habe. 
Die Nationalität dürfe lediglich nach dem Willen des Peten⸗ 
ten bezeichnet werden. Die künſtliche Schaffung eines weiß⸗ 
ruſſiſchen Elements an der Oſtgrenze, wo es ſpäter zu einer 
gefährlichen Propaganda benutzt werden könnte, “edeute das 
Spielen mit dem Feuer. Ein anderer Redner, gemäßigter 


Sozialiſt, hegte Zweifel, ob im Kreiſe Illuxt überhaupt 


Polen wohnen, und erklärte ſich gegen den Dringlichkeits⸗ 
antrag, dagegen ſprach ſich der Vertreter des linken Flügels 
der Sozialiſten für die Dringlichkeit des Antrages aus. Die 
Interpellation wurde mit 70 gegen 7 Stimmen an⸗ 
genommen. 


die deutſchen Sozialdemolraten 
zur Korridorfrage. 


Der Warſchauer ſozialiſtiſche „Robotnik“ weiſt auf 
die Zweckmäßigkeit eines vernünftigen deutſch⸗polnt⸗ 
ſchen Handels vertrages als Ausgangspunkt für 
gutnachbarliche Beziehungen beider Völker hin und bringt 
in dieſem Zuſammenhang folgende Feſtſtellung: 


In der Annäherung und gemeinſamen Mitarbeit beider 
Völker fällt der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei und den deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten eine große Aufgabe zu. 


Im Grundſatz ſind beide Seiten zu dieſer Zuſammen⸗ 
arbeit bereit. Wenn der Krieg und die nachkriegszeitlichen 
Schwierigkeiten eine Reihe von Mißverſtändniſſen und 
Nichtverſtehen verurſacht haben, und was daraus folgt, eine 
gewiſſe gegenſeitige Zurückhaltung, ſo werden das Wieder⸗ 
aufleben der ſozialiſtiſchen Internationale und die Zuſam⸗ 
menarbeit in der Weltarena dieſe Differenzen beſeitigen. 
In der Unterredung über deutſch⸗polniſche Probleme hat 
uns der deutſche ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
vorſtand in ſeinem Namen zu der Erklärung ermächtigt, 
daß er nicht den Wunſch habe, die Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu erſchweren durch Aufrollen von 
Fragen, deren einzige und friedliche Löſung im gegebenen 
Augenblick unwahrſcheinlich erſcheint. Dieſe Fragen wird die 
Demokratie beider Völker in Zukunft einmütig löſen. Wenn 
dieſe Fragen durch unſere Genoſſen auf internationalem 
Terrain angeſchnitten worden ſind (Dr. Breitſcheid in ſeiner 
Rede), ſo geſchah dieſes ohne Einverſtändnis ſeitens der 
Partei, was ſie um ſo leichter tun konnten, als ſie nicht zum 
Vorſtand gehören und ſomit mit ihren Erklärungen die 
Partei nicht binden. 

Ein guter und vernünftiger Handelsvertrag iſt der Aus⸗ 
gangspunkt einer günſtigen Entwicklung gutnachbarlicher 
Beziehungen. 

* 


Der aufgeregte Herr Sottyſiak in Thorn und die wilden 


Männer von Rawitſch werden über dieſe Erklärung wahr⸗ 
ſcheinlich zur Tagesordnung übergehen. Man will das Volk 
von der Kritik an den eigenen Paxteikönigen ablenken und 
lieſt ihm darum Märchen und Romane von den böſen 
Deutſchen vor. Die oben mitgeteilte „Erklärung“ paßt nicht 
in dieſe Vortragsreihe. ; 
Noch eine andere Frage: wäre eine derart objektive Er⸗ 
klärung, wie fie hier der deutſche ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
ART abgiebt, in einem anderen Volke als dem deutſchen, 
möglich? ; 


Republit Polen. 


Sienkiewiczs Beiſetzung. 


Warſchau, 27. Oktober. Heute vormittag 10 Uhr wurden 
die ſterblichen überreſte des Dichters Henryk Sienkiewicz 
in Anweſenheit des Staatspräſidenten, der Regierung, des 
diplomatiſchen Korps, vieler hundert Delegationen, Militärs 
nach der letzten Ruheſtätte, einer unterirdiſchen Krypta in 
der St. Johannes⸗ Kathedrale, getragen. Auch der Klerus 
war ſehr zahlreich vertreten, darunter Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe. Den Trauergottesdienſt hielt Kardinal Dalbor. 


Kerzen wochſelt, erbittet er eine Zigarette und ſchwingt ſich 
elegant in den Sitz. Er iſt ſchwarz gekleidet wie immer, 
ſchwarz bis auf die Mütze, ſeltſam nimmt ſich's im ſchnee⸗ 
weißen Wagen aus. Go on, Freund Hein! Das iſt echt 
Zborowsky. So ging auch fein Vater in den Tod. Aber es 
iſt, als ob die Maſchine ſich ſträube, diesmal ihren Herrn 
zu tragen ... der Motor ſpringt nicht an. Da greift der 
ſchwarze Ritter ſelbſt in die Speichen 

In der Lesmo⸗Kurve ſteht einer mit der Sanduhr und 
hält die Hand hoch: Stop! Der Mercedes bäumt ſich auf, 
Sand ſtäubt, der Pilot will die Geſchwindigkeit noch ſteigern, 
um über das Erdreich hinwegzukommen, aber mit wahrhaft 
mathematiſchem Zug reißt der Wagen die Tangente an die 
Kurve, prallt gegen zwei Pfoſten, gegen einen Baum — — 
aus. Bis zuletzt die dröhnende Stimme des Motors in den 
Ohren, die ihm Lebensgeſang war, ſtirbt der Graf auf dem 


Sportfeld der Ehre. 

Was fällt, das fällt! Keine Sekunde Waffenſtillſtand. 
Die Muſik ſpielt weiter, das italieniſche Publikum, unter 
dem ſich ſehr viele Deutſche befinden, fiebert dem nunmehr 
ſicheren Siege zu. Bewundernswert, wie die Mereedes ſich 
halten. Maſetti hat einen ohnmächtigen Mechaniker an 
Bord. Sailer ſpringt dafür ein. Merz gelingt es wieder⸗ 
holt, auf der Geraden einen Alfa Romeo zu überflügeln, da 
platzt der Reifen — und das auf der äußeren Strecke, ſo daß 
er die ganze Bahn bis zur Box abhumpeln muß. 

Das iſt neben der Technik der Italiener, die durch einen 
vorbildlichen Signaldienſt von der Bor aus dirigiert werden, 
neben der kühnen Kurventaktik das dritte ſportliche Element: 
Sämtliche Wagen ſind mit der gleichen italieniſchen Reifen⸗ 
marke ausgeſtattet. Wie würde wohl das Rennen verlaufen 
ſein, wenn die Mercedes wie bisher bei den bewährten 
deutſchen Continentalreifen geblieben wären, die in Sizilien 
auf denkbarſt ſchwierigem Gelände die deutſchen Farben zum 
Siege führten? Eine vielleicht mäßig ſcheinende, aber in 
Sportkreiſen viel erörterte Frage, denn gerade in Monzo 
ſoll nach italieniſcher Auffaſſung dem Gummi eine entſchei⸗ 
dende Rolle zukommen. N 5 
Fünf Stunden wütenden Kampfes: der große Zeiger 
kündet die letzten Stunden an. Das ſeit der zehnten at» 
wohnte Bild: die vier roten Maſchinentiere an der Spitze, 
kann noch immer Anderungen erfahren. Das Hoſpital von 
Monza ruft mich an: Zborowskys Tod iſt amtlich feſtge⸗ 
ſtellt. Da geben die Weißen zum Zeichen der Trauer auf 
und faſt gleichzeitig mit der Trikolore, die den Sieg Askaris 
kündet, ſteigt die umflorte deutſche Fahne über dem Ziele 
auf. N Guſtav W. Eberlein. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 29. Oktober 1924. 


Nr. 251. 


Bommerellen. 


Gebühren für Jagdkarten. 


Auf Grund eines Rundſchreibens des Wojewoden von Pom⸗ 


merellen vom 17. September 1924 find die Beträge für Jagdkarten 


Ba 80. September 1024 für Perſonen, die polniſche Staat» 
ürger ſind, oder für Perſonen, die ihren dauernden Wohnſitz 
Bereich der Republik Polen haben, wie folgt feſtgeſetzt: für eine 


fährliche Jagdkarte 18,45 Z1., für eine dreitägige Jagdtarte 3,09 AL, 


ür ein Duplikat 1,23 31. Ausländer zahlen! für eine jährliche 

agdkarte 123,00 ZL., für eine dreitägige Jagdkarte 24,60 31. Dazu 
N A a Se ee: 9 

e Anträge für die Ausſtellung von Jagdkarten müſſen durch 

die Ortspolizeibehörde (Wöjt) beſtätigt werden. 1 


28. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


% Einen unerwarteten Verlauf nahm die zum Freitag 


abend von den Drahtziehern des „Weſtmarken⸗ 
pereins“ nach 


dem „Bazar“ einberufene Verſamm⸗ 
ung, in der gegen die unbegründeten Anſprüche auf 
Rückgabe des „Korridors“ an Deutſchland prote⸗ 
tert werden ſollte. Noch ehe die Redner des Abends, 
ejmabgeordneter Reder und Verlagsdirektor Poszwinski, 
hrem bedrängten Herzen wegen der deutſchen Anmaßung 
recht hatten Luft machen können, wurde unter den Zu⸗ 
örern mehr und mehr ſteigende Unruhe bemerkbar, und 
gar bald zog ein Teil von ihnen es vor, einfach das Lokal 
u verlaſſen, um nicht weiter die ſinnloſen und hetzeriſchen 
usführungen anhören zu müſſen. Aber auch die anderen, 


die zunächſt noch auf ihren Plätzen geblieben waren, hatten 


dem Arbeiter hinrei 
hinreichender Verdienſt verſchafft werden könnte. Angeſichts 
dieſer Sachlage blieb dem Leiter, Herrn Dr. Maf, nichts 


i 
Huſtenmittel, 


1 empfiehlt vorteilhaft 


ö De Tre] 


Hetzern die Köpfe verdrehen zu laſſen, und daß fie, wenn 


b 
Torun. 


\ aller Art 
fertigt preiswert an 


3 AI ttmann, L. 


bald genung von den tönenden Phraſen, in denen ihnen die 


vdeutſche Gefahr“ gar erſchröcklich geſchildert wurde; und fie 


gaben ſchließlich ihre Anſicht dahin zu verſtehen, daß ihnen 
mit ſolch einem Proteſt gegen eine eingebildete Gefahr gar 
nicht gedient ſei; ihnen wäre es viel lieber, wenn ſich die 

edner einmal mit der Frage beſchäftigen wollten, wie 
ende Arbeit und damit ein 


weiter übrig, als recht ſchnell die Verſammlung zu 

chließen, da ſich ſonſt möglichenfalls noch unangenehme 
Weiterungen ergeben hätten. Den hieſigen Zeitungen ſcheint 
dieſer Vorgang nicht ganz recht zu ſein; denn zwei von ihnen 
erwähnen in ihrer Sonnabendnummer die Verſammlung 
überhaupt nicht; die dritte, der „Glos Pomorski“, beſchränkt 


ſich auf die kurze Mitteilung, die Verſammlung hätte nach 


den Ausführungen der beiden Redner eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der die deutſchen Anſprüche auf den „Korri⸗ 


dor“ zurückgewieſen, dafür aber die Wiedergewinnung der 
noch „unbefreiten“ polniſchen Gebiete: 


Maſuren, Ermland, 
Danzig, Flatow und Oppeln als erſtrebenswert bezeichnet 


werden. — Der Vorgang beweiſt deutlich, daß die hieſigen 
Arbeiter — aus den Kreiſen der Geſchäftswelt war faſt 


niemand zu der Verſammlung erſchienen — viel zu ver⸗ 
nünftig ſind, um ſich von irgendwelchen verantwortungsloſen 


Thorn. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
Rübenschneider mit Messern u. Tollen 
Kartoffelsortiermaschinen 
Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffeldämpfer (Orig. Ventzki) 
Milchzentrifugen Union m. Kugellager 
Pflüge, Kultivatoren, Eggen 
Original-Düngerstreuer Westfalia 
3 und 3‘), m zu billigsten Preisen. 22907 
Maschinen - Fabrik Adolf Krause & Co, 
Tel. 646. Torun - Mokre. Tel. 646. 
Oooooooooboooooonoonoooanoonon 
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B. Doliwa, Artushof. 
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Kindermehl 


Drogerie 
L. Nychter, 
Cheimtäste 12. 

ska 

Tel. 102. 22190 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Fahrräder und Zentrifugen 


Mutordreſch⸗ 


A. Renns., Torun, PB tar 43. 
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Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Praxis. 
21815 


Karten zu zan (Gäjller ne bei Ostar Stephan, 8 
zeroka 16. 22241 


Ka e Nulſche hne 
Donnerstag, d. 30. 10. 


Ae Logenbrüder. 


Buch⸗ 
holg. Steinert Nachf., 
Proſta ?; Abendkaſſe ab., 
7% Uhr. 22287 


ihnen ausreichende Erwerbsmöglichkeiten geboten werden, 
heute genau ſo friedlich geſinnt ſind, wie dies zu allen 
früheren Zeiten hier in Graudenz der Fall war. * 

A Die Einzäunung der Vergrößerung der Heimſtätten⸗ 
parzellen iſt zum großen Teile bereits fertig geſtellt. Wäh⸗ 
rend der alte Zaun aus Drahtgitter und eiſernen Pfoſten 
hergeſtellt war, wird zu der Neuanlage nur Holz verwendet. 
Zum Frühjahr ſollen die neuen Parzellen dann ſchon zur 
Bebauung kommen. y 

e Gewerbeſchule. In dem Gebäude an der Trinke in 
der Nonnenſtraße, in dem ſ. Zt. die Mädchenmittelſchule 
(Luiſenſchule) untergebracht war, iſt neuerdings eine Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen eingerichtet. Außerdem befindet 
ſich in dem Gebäude noch das Arbeitsamt. * 

d Ein neuer Verhandlungstermin gegen die ehemaligen 
preußiſchen Offiziere, die bei ihrer Verabſchiedung in üb⸗ 
licher Weiſe befördert wurden, findet hier demnächſt ſtatt. 
Der Prozeß läuft nun bereits über ein Jahr. * 

* Beſitzwechſel. Der praktiſche Arzt Dr. Grygier, 
Leiter des hieſigen Kreiskrankenhauſes und Beſitzer der 
früheren Heubachſchen Klinik, erwarb von dem Landwirt 
Myszewiez die 240 Morgen große frühere Lenzſche Beſitzung 
in Kgl. Dombrowken bei Nitzwalde. Der Kaufpreis beträgt 
8500 Dollar. Der neue Eigentümer hat die Abſicht, hier ein 
Sanatorium zu errichten. * 

A Die Zufuhr von Getreide war bei hieſigen Mühlen 
wieder recht ſtark. Beſonders an den Wochenmarkttagen 
fieht man öfter ein Dutzend Fuhrwerke warten. Die Preiſe 


ſind unverändert. Zwiſchen den einzelnen Getreidearten iſt 
im Preiſe kein weſentlicher Unterſchied. * 
0 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne, Grudziadz, E. V. Am Mittwoch, den 29. d. M., 
wird Leſſings Minna von Barnhelm zum letzten Male gegeben. 
Um den Schülern Gelegenheit zu geben, dies klaſſiſche Luſtſpiel 
kennen zu lernen, hat die Theaterleitung eine größere Anzahl 
Schülerkarten zum billigen Preiſe von 1 31. zur Verfügung ges 
ſtellt. Die Darſtellung iſt eine ſo vorzügliche, daß die beiden 
erſten Aufführungen mit großem Beifall aufgenommen wurden: 
es ſollte ſich daher niemand die Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
ſich einen genußreichen und vergnügten Abend zu a 


—  — 


Thorn (Toren), 


+ Bon der Weichſel. Montag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand nur noch 0,30 Meter über Normal. — An Schiffs⸗ 
verkehr war zu verzeichnen: Dampfer „Staszyé“ kam mit 
einem Kahn von oben und fuhr nach kurzem Aufenthalt nach 
Danzig weiter. Der hieſige Dampfer „Herold“ holte aus 
Silno (Schillno) eine Trafte ab. Dabei paſſierte ihm das 
Mißgeſchick, daß ſie beim Durchſchleppen unter der Eiſen⸗ 
bahnbrücke gegen einen Pfeiler gedrückt und völlig zer⸗ 
trümmert wurde. Ein Teil der Trafte konnte vor dem 
Seglertor aufgehalten und verankert werden, während 


andere Teile bereits dicht unterhalb der Brücke feſtgemacht 
werden konnten. Ohne Dampferhilfe paſſierten fünf weitere 
Traften, die wohlbehalten unter der Brücke durchſchwam⸗ 
men. 


Sie haben die Talfahrt bereits fortgeſetzt. Sonntag 
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Telefon 156. Rynek 10. 


Herren-Hemden, gerauſt . zZ 
Herren-Jacken, ger aut 


Telefon 156. 
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ı Speife: u. Fabrillartoffeln 
tauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 
A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
8 Tel. 368-369. Grudziadz 


Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21414 


Graudenz. 
Eine billige Woche! 


Von Mittwoch, den 29. Oktober bis einschließlich Dienstag, 
den 4. November gebe ich auf alle Bar-Einkäufe 


109% Rabatt. 


Garne und Nähseide sind neito! 


P. Meissner, Grudziadz, 


Vorteilhaftes Angebot: 
Herren-Unterhosen, gerauht, zi 7.95, 6.50, 5.45, 4.80, 4.—, 3.20 
10.—, 8.40, 6.90, 3.60, 2.70 


P. Meissner, Grudziadz 


beſte oberſchleſiſche Heizlohle 


Tel. 368-369. 


und Montag fuhr je ein leerer Kahn unter Segel von hier 
ſtromab. - ** 
+ Der letzte Sonntag beſcherte uns außerordentlich 
mildes Wetter und lockte ſo recht zu einem größeren Spazier⸗ 
gang ins Freie hinaus. Der Hauptbetrieb herrſchte wie ge⸗ 
wöhnlich im Stadtpark auf der Bromberger Vorſtadt, aber 
auch andere Plätze der näheren Umgebung — 3. B. Heppners 
Ruh, der Weinberg, die Eiſenbahnbrücke u. a. — waren ſehr 
viel aufgeſucht. Der Sonnenuntergang, von der Weichſel⸗ 
brücke aus geſehen, bot wieder einen unvergleichlich ſchönen 
Anblick. . 
+. Thorner Viehmarktbericht. Der Donnerstag⸗Vieh⸗ 
markt wies einen Auftrieb von nur zehn Fettſchweinen und 
47 Läuferſchweinen auf, ferner waren 154 Ferkel und 6 Biegen 
zum Verkauf geſtellt. Man zahlte für Schlachtſchweine pro 
50 Kilo Lebendgewicht 50 zi, für Läufer unter 35 Kilo 
18 bis 22 zt, über 35 Kilo 25 bis 28 zi, für Ferkel (je Paar) 
8 bis 14 zl. Ziegen koſteten 10 bis 14 zl. *. 
+ Die Ballade vom „Bühnenſchwein“. Die darſtellenden 
Mitglieder unſerer Deutſchen Bühne hatten ihre Ange⸗ 
hörigen, ſowie die Vorſtandsmitglieder des Bühnenvereins 
und des Vereins Deutſches Heim mit ihren Damen zu einem 
Wurſteſſen aufgefordert, das am Sonnabend im Saale 
des Deutſchen Heims ſtattfand. Die „Vorgeſchichte“ der 
Feier, die der Vorſitzende, Zahnarzt Scharf, bekannt gab, iſt 
ganz hübſch. Bei dem im vergangenen Jahre veranſtalteten 
Bühnenfeſt hatte ein Bühnenmitglied das von einem Ritter⸗ 
Wer geitiftete Ferkel gewonnen und es der Bühne 
„vermacht“. Es wurde in Pflege gegeben und entwickelte 
ſich zu einem wahren a um ſchließlich doch 
„daran zu glauben“. Zu ſchmackhaften Würſten verarbeitet, 
ſchmeckte es vortrefflich und jeder Teilnehmer bekam ſogar 
noch ein kleines Andenken an das „Bühnenſchwein“ in Ge⸗ 
ſtalt eines Stückchens Speck. Während des Eſſens konzer⸗ 
tierte das Bühnen⸗Orcheſter unermüdlich, und den Abſchluß 
bildete natürlich der Tanz. * 
+ Wegen Schmuggels und Verkaufs von Tabak wurde 
ein junges Mädchen, die bei ihren Eltern in der ul. 
Szezytna (Schillerſtraße) wohnhafte Helena R. verhaftet. ** 
+ Feuer. Im Haufe ul. Grudzigdzka (Graudenzerſtr.) 
Nr. 97, Herrn Alfred Rapinski gehörig, entſtand in der 
Waſchküche ein Brand, der die Decke ergriff. Die alar⸗ 
mierte Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und löſchte das 
Feuer in etwa viertelſtündiger Tätigkeit. Der angerichtete 
Schaden beträgt etwa 200 zl. — Ein zweiter Brand ent⸗ 
ſtand auf der Bromberger Vorſtadt im Hauſe des Herrn 


Tober in der ul. Klonowieza (Talſtraße) Nr. 23. Obwohl 


hier die Gefahr in noch kürzerer Zeit durch die Feuerwehr 
beſeitigt werden konnte, iſt der Schaden doch größer als im 
erſten Falle, da die Möbel einiger Mieter ſtark durch die 
Waſſermaſſen litten. i 


— Landkreis Thorn, 26. Oktober. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt faſt überall beendet und nur vereinzelte Nach⸗ 
— 5 graben noch ihre Kartoffeln. Auch die Einſaat des 

intergetreides iſt überall bereits erledigt. Nur Landwirte 
der Niederung werden im kommenden Frühjahr ganze 
Strecken von Wintergetreide umpflügen und mit Sommer⸗ 
getreide beſäen müſſen, da der friſchgeſäte Roggen infolge 
der zu großen Näſſe verfault iſt. 


Wallach 


4 Jahre alt, zugfeſt 

verkauft Stabenai, 

Lindwo p. Grudsiadz. 
22933 
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woch, d. 29. 10. 1021: 
Volts⸗ und Schüler⸗ 
; voritellung. 

Zum letzten Male: 


Minna 


Rynek 10. 


Luſtſpiel v. G. E. Leſſing. 
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„Aus dem Drewenzwinkel, 28. Oktober. Einen 
Proteſt gegen die Voreinſchätzung durch die Steuer⸗ 
veranlagungskommiſſion eingelegt haben einzelne 
Gemeind en, mit dem Erſuchen um Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Einſchätzung und Neueinſchätzung. Als Be⸗ 
gr udung wird angegeben, daß die gewählten Bevoll⸗ 
fictigten einiger Gemeinden zur Mitberatung der Kom⸗ 
mißion nicht eingeladen worden waren, wodurch ſich die bes 
trefſenden Gemeinden benachteiligt fühlen. 
—— Er — 


. Dirſchan (Tezew), 27. Oktober. Eine ſchöne Ab⸗ 
ſchiedsfeier für ca. 25 aus dem hieſigen Eiſenbahn⸗ 
dieuſt ſcheidende Veteranen der Arbeit bei diefem 
ſtaatlichen Betriebe hatten die Vorſtände der einzelnen Be⸗ 
trieksamter am Sonnabend abend veranſtaltet. Es handelte 
ſich hierbei um alte, ſeit Jahrzehnten in den hieſigen Eiſen⸗ 
bahubetriebswerkſtätten beſchäftigte Angeſtellte, die jetzt 
penſioniert werden. Um 7 Uhr abends marſchierte ein lan⸗ 
ger Zug ſämtlicher Eiſenbahnbedienſteten unter Vorantritt 
der Eiſenbahn⸗Muſikkapelle und flankiert von Fackel⸗ 
trägern der Eiſenbahn⸗Feuerwehr, in der Mitte die zu 
ehrenden Penſionäre, mit Eichenkränzen geſchmückt, zur 
F wo im großen Saale die Abſchiedsfeier 
attfand. 

* Konitz (Chojnice), 27. Oktober. Ein „Reiſender“ aus 
Kaliſch machte eine „Spazierfahrt“ nach Danzig, um dann 
bei ſeiner Rückkehr etwas Tabak für ſeinen „eigenen“ 
Bedarf mitzunehmen. Auf dem hieſigen Bahnhof aber 
wurde der „Reiſende“ angehalten und ihm bei dieſer Ge⸗ 
legenheit etwa 10 Pfund Tabak, mehrere tauſend 
Zigaretten und mehrere hundert Zigarren abgenommen. 
Um fein ſchweres Gepäck erleichtert und unter Einbuße 
ſeines für den Tabak bezahlten Geldes fuhr der Herr dann 
nach ſeiner Heimat zurück. 

we Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Oktober. Die Rüben: 
lieferung nach der Zuckerfabrik iſt in vollem 
Gange, und auf allen Bahnhöfen ſieht man viele mit Rüben 
beladene Wagen. Auch Karkoffeln müſſen in offenen Wagen 
verladen werden. Da in den letzten Nächten die Temperatur 
ziemlich geſunken war, werden die offenen Kartoffelſendun⸗ 
gen von den Verladern mit Stroh bedeckt. Die Rüben⸗ 
ernte iſt noch in vollem Gange. Sehr reichlich Grünfutter 


iſt noch dort vorhanden, wo Serradella angebaut wurde. 


Ze 


8 
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Kühe weiden auf dem üppigen Grün, auch wird noch gemäht. 
Auch Klee bietet noch reichlich Herbſtweide. Leider hat in 
einzelnen Gegenden der Acker noch ſehr viel Näſſe: Jede 
Teldwieſe iſt zu einem Tümpel geworden. Die aufgegangene 
Saat ſteht hier und da unter Waſſer, und auf manchen 
Stellen hat man überhaupt nicht beſtellen können. Der 
Obſtverſand naht feinem Ende. 

* Stargard (Starogard), 27. Oktober. Erkrankun⸗ 
gen an Unterleibstyphus ſind in unſerer Stadt und 
Umgegend gemeldet worden. Bisher ſind 20 ſolcher Fälle 
bekannt geworden. = a 
et. Tuchel (Tuchola), 26. Oktober. über ſtarke Kar⸗ 
toffelfäule in Mieten und Kellern kommt Klage von 
umliegenden Ortſchaften und Gütern. Auf einer großen 
Wirtſchaft kamen die Frühſorten „Roſen“ und „Kaiſerkrone“ 
aut ein, wurden auch bei beſter Witterung eingedeckt. Mehr⸗ 
fach nachgeſehen, zeigten die Kartoffeln keine Krankheit. 
Plötzlich ſenkte die Decke der einen Miete etwas ein, bei Off⸗ 
nung der Miete ergab es ſich leider, daß der ganze Inhalt 
bereits verloren war. Zwei weitere Mieten der Frühſorten 
waren durch Fäulnis ſtark angegriffen, aber ein Teil des 
Inhaltes konnte noch gerettet werden und ging als Fabrik⸗ 
ware ſofort zur Bahn. Die mittelſpäte „Weltwunder“ krankt 
auch in einigen Ortſchaften; auch dieſe Art wird ſchnell abge⸗ 
ſetzt und verfrachtet. Von den Spätforten hält ſich bis dahin 
Induſtrie“ ſehr gut, weniger dauerhaft zeigen ſich andere 
Spätarten. Der Züchter iſt gehalten, der Aufbewahrung der 
ſonſt ſehr ertragreichen Kartoffelernte vollſte Aufmerkſam⸗ 
keit zu widmen: — Die Jagdliebhaber im Kreiſe waren mit 
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Wollplüſch u. Krimmer 


für Damenmäntel! SM 
Große Auswahl in 


Ann. und Pgletot⸗ Etoſfen 


ö la Futterſachen 
für die Herren⸗ u Damenſchneiderei 
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


A Kütſchle, zunge, 


5 Gegründet 1895. ꝛ2210 Gegründet 1895. 


25 
Dr, ing, Kzan 
Patentanwalt waffen 


| 2 beſtens erhalten, em⸗ 
Poznan _|»ient Büchsenmacher. 
8 18. 
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Wäſche⸗ und 


A. Wiſchniewski, 


biefferfadt 6. 
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3 
numme ELA A AE 


Feinbrot. 35 fl 


N Schweizerhof, 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 
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Glanz: Blätterei 


ſauber u. billig. Wäſche Krüger aus 
3. waſch. u plätt. wird a. ausgeſprochen 
Wunſch abgeh. Okole, nehme ich hiermit zu⸗ 
üsta 28, Hof, I. r. rück. Frau H. Rehbein. 


welche ich gegen 
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Alte eren 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau 
für November 1924 entgegen. 

Die Deutſche Kundſchan koſtet bei allen 
Poſtämtern Poſens und Pommerellens 
für November 3,11 31. 
5 einſchließlich 


n 3 795 
2 sa 


2 


n Boltgebübr. 


9 2. 4 


dem diesjährigen Ergebnis der Hühnerfagd gar 
nicht zufrieden. Vollauf Entſchädigung erhalten ſie nun durch 
die Erträge aus der Haſenjag d. In Jehlenz — ein 
kleines Jagdgebiet — hat der Jagdpächter an einem Tage 
auf der Suche fünf Haſen zur Strecke gebracht; überhaupt 
jede Suche macht ſich RE Man kann Tiere, 8-10 Pfund 
ſchwer, mit 3 Zloty erſtehen. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 25. Oktober. In der Familie des Hofbeſitzers 
Dyck in Pordenau wurde der 20jährige Sohn Willfried das 
Opfer einer Kohlenoxrydgas vergiftung. Er 
hatte ſich bei noch nicht ausgebranntem Ofen ſchlafen gelegt. 
Es entwickelte ſich dann Kohlenoxyoͤgas, durch deſſen Aus⸗ 
ſtrömen er betäubt und getötet wurde. — In letzter Zeit 
find hier wiederholt Straßenbriefkaſten gewaltſam 
er brochen und wahrſcheinlich beraubt worden. Leider iſt 
es bisher nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden. 

* Danzig, 27. Oktober. Ein Zentralfriedhof ſoll 
für Danzig und Langfuhr angelegt werden. Es ſollen zwei 

Geländeſtücke erworben werden. Das eine liegt oberhalb 
Hochſtrieß und iſt etwa 34 Hektar groß, das andere ober⸗ 
a von Emaus nach Dreilinden, Müggau, etwa 39 Hektar 
groß. ! 


Ein neues NAundfunttonnder. 


Das deutſche Reichspoſtminiſterium hat die Anregung 
zur Durchführung von Experimenten gegeben, deren jetzt 
vorliegendes Endergebnis ein neues Rundfunkwunder ge⸗ 
nannt werden muß: Es iſt die Vermittelung von 
Sprache und Muſik unter Verwendung der 
Starkſtromnetze für den Licht⸗ und Kraftbe⸗ 
darf. Mit anderen Worten: Nach dem neuen Verfahren 
kann man ſeine Unterhaltung aus der gleichen Leitung be⸗ 
stehen, durch die man Licht und elektriſche Kraft bezieht. 
Darüber wird dem „Tag“ aus Altenburg berichtet: 

Organiſiert waren die Verſuche, deren Ergebniſſe auf 
einer Rundfahrt durch das frühere Herzogtum Sachſen⸗ 
Altenburg gezeigt wurden, durch die Telefunken⸗ 
geſellſchaft. Der Konzern der Thüringer Gasgeſell⸗ 
ſchaft, dem alle Altenburger Kraftwerke gehören, hatte ſein 
Starkſtromnetz für die Verſuche zur Verfügung geſtellt. Aus⸗ 
geführt und bis zur praktiſchen Verwertung durchgearbeitet 
wurde das neue Verfahren von Dr. phil. 
der als einer unſerer beiten Radſiotechniker gelten muß. Der 
Prinz ſelbſt führte das Verfahren in Roſitz vor. In dem 
dortigen Kraftwerk iſt die Sendeeinrichtung aufgebaut. Sie 
nimmt wenige Quadratmeter ein. Durch ſie werden hoch⸗ 
frequente elektriſche Wellen erzeugt von ſechs Kilometer 
Länge, die mit dem Starkſtromnetz weiterge⸗ 
geben werden. Sie behindern nicht den Licht⸗ oder Kraft⸗ 
ſtrom, der mit dem Drahtnetz über das weite Gebiet, das 
60 Kilometer im 
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Tate - „Bristol“ Weindisle 


Mostowa 5. Inh. Klemenc Balcer. Telefon 308. 
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Heute, Dienstag, d. 28. d. M, 


Großes Exira-Konzert 


unter dem Titel: 


Ein Wunsch - Abend. 


Orchester unter Leitung des bekannten.und allgemein 
beliebten Kapellmeisters Herrn A. Finc. 


2 
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— 


= 
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AUA anne 


Täglich um 7, 9 u. 11 Uhr Auftreten des berühmten 
Humoristen Herrn St. Bronecki 


in seinem neuen Repertoire. 
In den Parterre-Räumen ist die Probierstube 


wieder eröfinet. 22855 
Speziell niedrige Preise! Kaltes Büfett! 


Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffn 


Landbrot . 52 gl. Passhilder 


zu staunend billigen Preisen Yeter: 


22302 zofort 


Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 2114 


sp. Z 0. 0. 


hl 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u.Ausführg. 
In Größen von 
45 bis 320 Liter, 


eme Zahlungsbe- 
5 ütngungen. 


werte Programm. 


ist der Titel des 


der Saison 1924/25. 


SNES anner 


21539 % 


n Sensationen. 
Besonders hervorzuheben 


De 
Die Beleidigung. 
na 

Kania 
au] 6 


im 9. und 10. Akt. 


Prinz Reuß, 


Durchmeſſer hat, geſchickt wird, werden 


Kino Kristal 


Heute, Dienstag, zum ersten Male, das gewaltige, sehens- 


tes Maskonballes 


Auf gefährlichen Spuren 


ersten neuen Harry Piel-Films 


10 Akte in Eis und Schnee entzücken jeden Besucher durch 
Ausstattung, W den noch in keinem Film ge- 
ze N 


ist: 
Das große Ausstatlungs-Eisballett 


Dieses Programm ist eines der besten mit dem Liebling 
der Frauenwelt Marry Piel, welches je gegeben wurde, 


* 


ſelbſt nicht geſtört durch dieſen Strom und überwinden ohne 
Schwieriakeiten auch alle Hinderniſſe des Starkſtromnetzes. 
Sie können durch einen einfachen Kontakt und einen Detek⸗ 
torapparat allerfeinſter Konſtruktion dem menſchlichen Ohr 
mit den ihnen aufgedrückten Schallwellen vermittelt werden. 

Bei dem Vorführungsexperiment hörte man ein provi⸗ 
ſoriſches Programm, das von Berlin ausgegeben wurde. Der 
Weg von Berlin nach Roſitz ging teils durch Kabel, teils 
durch Oberleitung, kam im Kraftwerk Roſitz an, wurde dort 
über Leitungen geſchickt mit 22 000 Volt, mit 500 Volt und 
ſchließlich mit 110 Volt, und wurde doch regelmäßig ſehr gut 
gehört. Der Bevölkerung des vom Altenburger Kraftwerk 
verſorgten Gebietes wird der Detektorapparat, wenn ſie ihn 
nicht kauft, ebenſo wie die Elektrizitätszähler für wenige 
Pfennige Miete ins Haus geſtellt. Ohne Antenne und ohne 
irgendwelche Einſtellnotwendigkeiten hören ſie ab, indem ſie 
den Kontakt in eine Steckdoſe ſtecken. Dabei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob das Licht brennt, oder ob es durch eine 
Störung im Werk zeitweilig unterbrochen iſt. 

Der große Fortſchritt dieſer techniſchen Neuerung liegt 


darin, daß die Belehrung und Unterhaltung der Rundfunk⸗ 


ſender auch den Gebieten zugänglich gemacht werden können, 
wo ein leiſtungsfähiger Sender in abſehbarer Zeit nicht auf⸗ 
geſtellt werden kann. Die neue Methode wird Sende⸗ 
ſtationen oder Selbſthilfeſender überall da überflüſſig 
machen, wo ein ausgedehntes oberirdiſches Verteilungsnetz 
für Elektrizitätsverſorgung vorhanden iſt. 


Kleine Rundſchau. 


Das Wettrennen zum Nordpol. 

Aus Berlin wird gemeldet: Die Flieger Larſen und 
Friedrichſen haben ſich entſchloſſen, im Jahre 1925 mit 
Unterſtützung der Regierung einen Nordpolflug zu 
unternehmen. Die Leitung des Fluges wird Amundſen 
inne haben. Der Aufſtieg ſoll auf Spitzbergen erfolgen 
und am Nordpol Station gemacht werden. Die zurückzu⸗ 
legende Strecke beträgt 5200 Kilometer Im Jahre 1925 
wird ein wahres Wettrennen nach dem Nord⸗ 
pol ſtattfinden. Auch ein Franzoſe, ein Engländer und 
zwei Amerikaner beabſichtigen, im Jahre 1925 den Flug zum 
Nordpol zu unternehmen. 

Der neue ſpannende Zukunftsroman der „Deutſchen 
Rundſchau“ mit deſſen Abdruck wir ſoeben begonnen haben, 
entwirft ein grandioſes Bild von den durch die Flugmaſchine 
noch nicht entdeckten Schnee⸗ und Eisregionen am Nordpol. 

* 


* Von einer Selbſtmörderin getötet. Im franzöſiſchen 
Hoſpital in London hat eine Frau Selbſtmord verübt 
und dadurch den Tod eines Unbeteiligten verurſacht. Die 
Unglückliche öffnete im Fieberwahn das Fenſter ihres im 
dritten Stock gelegenen Zimmers und ſprang auf die Straße. 
Sie fiel auf einen gerade des Weges kommenden Poſtboten, 
dem die Wirbelſäule gebrochen wurde, während die Frau 
einen ſo ſchweren Schädelbruch erlitt, ſo daß ſie nach wenigen 
Minuten ſtarb. 
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Man lacht trotz Teuerung, denn 12 UM und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 


Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 


bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ichen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, Gdanska 45, 
Szwedpol, Dworcowa 63. 


Q. Twardowski Nacht. 
ulfica Dlusa 12 


Der gute Wein auch glasweise zu 1,25 ge 
Die exquisite uche 
Guigepflegie Biere 
Die 6ritfante gausgcapelte 
Um regen Zuspruch buttet ergebensı 21240 
O. Robnke 
Niedrige else. 


empfiehlt nim Lolate des Herrn Schulz, Terespol die 


Mittagstiſch. Schluß⸗ 


Reichhalt. Auswahl in 


pellen u. Betränten Generalverſammlung 
10, der Miehverwert 6 ft de 
Erbſenſupye m. Siz- Kreties Swfeckt 6575 N die Mit⸗ 
bein, Eisbein u. glieder ganz ergebenit eingeladen werden. 
2 d 25 
Sauerkraut. 1* Geschäftsbericht der Siautbateren, Jorlepung 


der Bilanzen 1922, 1923 ſowie der Zloty⸗ 
Eröffnungs⸗Bilanz per 1. 9. 1924. 
2. Bekanntgabe des Berichts über die geſetz ⸗ 
liche Reviſion durch den Auſſichtsrat. 
. Entlaitung der Liquidatoren. 
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des 
eee gemäß 8 81 Abſatz 3 des 
en.-⸗Geſ. 
5. Antrag der Liquidgtoren auf Ermächtigung 
zur Löſchung der Genoſſenſchaft. 
6. Verſchiedenes. 
Pruszcz, den 24. Oktober 1924. 


Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft 
des Kreiſes Swiecie in Pruszez J. L. 


Die Liquidatoren 
Fritz Oſtwald Wilhelm Roſe. 


Mittwoch, den 5. November, 
abends 8 Uhr, 


mim Zivil Kafino — 
Cello⸗Künſtler 


mold Soeldeih. 


Am Flügel: Karol Sgzreter. 

Blüthner⸗Konzertflügel der Fa. V. Sommer: 
1 ! feld, Bydgoszcz. 22347 
Vorverkauf: Buchhandlung E. Hecht Nachl. 


Fäglih Konzert. 
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führen und aus Bulgarien 


— 


Bandenüberfälle 


7 
* . 
« 
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ine geheime Nevolutionsregierung in 
Belgrad. f 


Wien, 27. Oktober. PAT. Im Zuſammenhange mit 
en Bandenüberfällen an der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze 
meldet die „Neue Freie Preſſe“ aus Sofia: Der ehemalige 

iniſter der Regierung Stambulinski, Obo w, hat in 

elgrad eine geheime Revolutionsregierung 
gebildet, um in Bulgarien einen Umſturz herbeizu⸗ 
8 eine Republik zu 
machen. Obow hält ſich für den zukünftigen Präſidenten 
der bulgariſchen Republik, während der ehemalige Geſandte 
in Belgrad Togorow Miniſterpräſident und der Oberſt 
Tuleſchko Kriegsminiſter werden ſoll. Sie organiſieren 
f längs der ferbifch-bulgariichen Grenze. 
Dieſe Überfälle haben bereits zu blutigen Zuſammenſtößen 
geführt. Amtlich wird verſichert, daß alle dieſe Überfälle 
abgeſchlagen wurden. 


Zur Frage der Einſchränlkung der Feiertage. 


tage in den Arbeitsſtätten betrifft. 


In der letzten Zeit ſind verſchiedentlich Nachrichten über 
die Einſchränkung der Feiertage durch die Preſſe gegangen, 
die indeſſen miteinander vielfach in Widerſpruch ſtanden. 
Selbſt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur brachte darüber 
widerſprechende Mitteilungen. In ſeiner letzten Nummer 
beſchäftigt ſich der „Kurjer Poznanski“ mit dieſer Angelegen⸗ 
heit. Das Blatt meint zunächſt, daß tatſächlich in der Dange 
der Feiertage in Polen eine gewiſſe Verwirrung herrſche, 
die man beſeiitgen müſſe ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ein⸗ 
zelne Feiertage beſeitigt werden müßten. Auffällig jei, fo 
meint das Blatt, daß der Miniſterrat die Regelung dieſer 
Angelegenheit gerade dem Miniſterium für öffentliche Wohl⸗ 
fahrt übertragen habe. Es ſei nicht bekannt, warum gerade 
dieſem Miniſterium ausſchließlich; außer dieſer Stelle ſeien 
in dieſer Frage doch auch intereſſiert das Miniſterium für 
religiöſe Bekenntniſſe und öffentliche Aufklärung; vielleicht 
hat man deshalb gerade dieſem Miniſterium dieſe Aufgabe 
zugewieſen, weil es bisher auf dem Gebiete der Arbeit und 
der öffentlichen Wohlfahrt wenig geleiſtet habe und jetzt 
feine Unentbehrlichkeit beweiſen ſolle. (Leben wir doch in 
der unangenehmen Zeit des Abbaus.) Ein Programm habe es 
indeſſen bisher nicht entworfen, denn bald meldet die PAT. 
die Reduktion dieſer Feiertage, wie z. B. Fronleichnam, bald 
wieder anderer. Frappierend ſei die anſcheinend beabſich⸗ 
tigte Verwirrung in dem Teil des Entwurfs, der die Feier⸗ 
Um ein Beiſpiel anzu⸗ 
führen, ſieht die Sache ſo aus: In der wichtigſten Straße 
Warſchaus oder Poſens entſteht eine große Druckerei, z. B. 
für ein neues jüdiſches Blatt. Unter 90 Arbeitern beſchäftigt 
ſie 47 Juden, die dann von ihrem Rechte Gebrauch machen 
und in der Druckerei Jom Kipur als Feiertag einführen, 
während am Fronleichnamstage die Rotationsmaſchinen mit 
großem Getöſe arbeiten. Auf dieſe ganze Angelegenheit 
kommen wir ſpäter noch ausführlich zurück. Vorläufig 
möchten wir nur auf den Nonſéns hinweiſen, der in der Be⸗ 
ſeitigung der 2. Feiertage von Weihnachten, Oſtern und 
Pfinaſten liegt. Die genannten Feiertage find Volksfeier⸗ 
tage par excellence. Große Maſſen abhängiger Leute können 
ſich beſuchen und können ſich an dieſen Tagen dem religiöſen 
Leben hingeben. 

Das Blatt ſchließt ſeine Betrachtung wie folgt: Noch 
einmal erklären wir, daß dieſe Projekte das Merkmal nicht 
ausreichender Vorbereitung an ſich tragen Sie ſind aus⸗ 
ſchließlich vom Standpunkt der Arbeit behandelt, aber nicht 
vom Standpunkt der chriſtlichen Feier der Feiertage; des⸗ 
halb erwarten wir, daß die intereſſierten Kreiſe, namentlich 
die katholiſchen, die Abgeordneten veranlaſſen, den richtigen; 
Standpunkt in der Frage einzunehmen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Oktober. 
Weitere Liquidierungen. 


Laut „Monitor Polski“ (Nr. 235—242) find nachſtehende 
Grundſtücke zur Liquidierung beſtimmt: In Malzemwo, Kr. 
Dirſchau, Beſ. Richard Schröder nebſt Ehefrau; in Kurnik, 
Beſ. Leopold Neß; in Tzewskie Laki, Kr. Dirſchau, Beſ. Max 
Schlicht; Molkereigrundſtück in Kolmar, Be. Karl Sünmald; 
in Kruszewo, Kr. Czarnikau, Beſ. Friedrich Huge; ebendort 
Beſ. Friedrich Meibert; in Otorowo, Kr. Samter, Beſ. Karl 
Röfener; in Bölka, Kr. Wongrowitz, Bel. Siegfried Wit⸗ 
kowski; in Bzowo, Kr. Schwetz, Bel. Otto Franke; in Lowin, 
Kr. Schwetz, Beſ. Friedrich Krämer; Rentenanſiedlung in 
Otorowo, Kr. Samter, Beſ. Rudolf Bader; desgl. in Szeze⸗ 
pankowo, Kr. Samter, Bei. Guſtav Brandt; desgl. in Mas 
nowo, Kr. Gneſen, Bel. Wilhelm Kemper und Ehefrau; 
desgl. in Mochy, Kr. Wollftein, Bei. Philipp Fleiſcher; desgl. 
in Jaromierz, Kr. Wollſtein. Beſ. Heinrich Döreng und Ehe⸗ 
frau; desgl. in Kiein. Kr. Poſen⸗Oſt, Beſ. Guſtav Habicht; 
desal. in Miaſtowice, Kr. Znin, Beſ. Heinrich Schlame; desgl. 
in Podlaski Wyſokie, Kr. Wongrowitz, Beſ. Wilhelm Kuck; 
desgl. in Ruſinowo, Kr. Strelno, Beſ. Paul Baumert; desgl. 
in Smieszkowo, Kr. Czarnikau, Bel, Auguſt Steup; desgl. 
in Skrzetuszewo, Kr. Gneſen, Beſ. Wilhelm Bergmann; 
desgl. in Malice, Kr. Schubin, Beſ. Friedrich Nenömteyer; 
desal. in Wiekie Konarzyny, Kr. Konitz, Beſ. Guſtav un 
Johanna Gerſchewski geb. Schülke; desgl. in Znin, Beſ. Wil⸗ 
helm Elgt; Apothekengrundſtück in Zoͤuny, Kr. Krotoſchin, 
Dei. Frauz Bet: Molkereigrundſtück in Tarnowie, Kr. 
Sbornik, Beſ. Wilhelm Heinrich; Rentenanſiedlung in Sielee, 
Kr. Inowroclaw, Bel. Marie Raſch; chemiſche Fabrik in 
Gneſen, Beſ. Dr. Ludwig Proebſtel; Rentenanſiedlung in 
Minskowo, Kr. Koſten, Beſ. Georg Winterſtein; Grundſtück 
in Rychtal, Kr. Kempen, Bel. Johann Hirſch; desgl. in 
Kempen, Beſ. Heinrich Wagner; Mühlengrundſtück in Nowy 
Miynie, Kr. Ezarnikau, Beſ. Karl Fiſcher; Grundſtück in 
Wielichowie, Kr. Schmiegel, und in Rakoniewie, Kr. Woll⸗ 
ſtein, Beſ. Kurt Linck in Dresden. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


„Die Fledermaus.“ 


Ein frohes Wiederſehen gab es am Sonntag 
ſich die heiter beſchwingte Handlung der Straußſchen Meiſter⸗ 
operette in angemeſſenem Geſchwindſchritt abwickelte, und 
von der Bühne her wie aus dem Orcheſterraum die köſtlichen 
Melodieblüten ihren beſtrickenden Reiz entfalteten. In der 
vorigen Spielzeit war das Werk erſt kurz vor Schluß ber⸗ 
ausgebracht worden, ſo daß es nur vier Aufführungen gab, 
und die weitere Ausbeute der zeitraubenden Einſtudierung 
bis zu der jetzigen neuen Spielzeit vertagt werden mußte. 
So erſchien denn am Sonntag vor vollem Hauſe die Operette, 
aufgefriſcht durch erneute Herausarbeitung in manchen Ein⸗ 
zelheiten. In allem Weſentlichen trug die Geſamtauffüh⸗ 
rung einen friſchen Zug, ſie zeigte Schmiß und Temperament, 
und darüber hinaus auch jene ſubtile Feinarbeit in der 
muſikaliſchen Ausgeſtaltung, die für die Anmut und Eleganz 
der Straußſchen Melodielinien unbedingtes Erfordernis iſt. 
Von Vorteil für die klangliche Wirkung des Inſtrumental⸗ 
parts war die Tieferlegung des Orcheſterraums, wodurch der 
Zuſammenhang geſchloſſener und außerdem eine zartere Ab⸗ 


dämpfung erzielt wurde, die dem Hervortreten des Geſang⸗ 


abend, als 


lichen günſtig war. Zu bedauern war aber das Fehlen des 
Schlagzeugs und zu wünſchen wäre ein klangvolleres Har⸗ 
monium, als teilweiſer Erſatz der Bläſerſtimmen. Ließe fi 
nicht vielleicht ſogar ein „amerikaniſcher Onkel“ . 
machen, der ein gediegenes Bechſtein⸗Klavier ſtiften würde 
— Es kann auch eine andere Fabrikmarke ſein. 

Die Beſetzung der einzelnen Partien war die gleiche 
wie bei den Aufführungen in der vorigen Spielzeit. Aus⸗ 
gezeichnet die Roſalinde von Otti Kolloch⸗Reeck, 
gegen die damalige Leiſtung noch feiner herausgearbeitet, 
im Geſanglichen prächtig disponiert und ausgefeilt, und von 
diskreter und doch wirkſamer Pointierung im Spiel. Die 
Adele — Zofja Majewska — gleichfalls nach beiden 
Richtungen hin N angelegt und mit ſpielfreudigſter 
Laune durchgeführt. Bruno Lenkeits Eiſenſtein bewegte 
und bewährte ſich im Stil des flotten Draufgängers wieder 
mit kräftiger Wirkung und kam geſanglich in dem ſchwieri⸗ 
gen Uhr⸗Duett zu guter Wirkung. Toni Titz ein feſcher 
Prinz, Walter Schnura ein famoſer Gefängnisdirektor, 
Genre „fideles Haus“, Adolf Dindinger ein flotter 
Falke, Emil Haynn ein burlesker Notar und — hier nicht 
zu vergeſſen, wie auf dem Theaterzettel — Erich Uthke ein 
Froſch, der mit ſeinen Kalauern unfehlbar ins Schwarze 
traf. Der Chor bot in dem prächtigen Finale des zweiten 
Aktes eine klangvolle und ſchön abgetönte Leiſtung und die 
Tanzeinlage (Vera Penner, Ada Wilmes und 
Hilde Glow) verdiente vollauf den geſpendeten Beifall. 
Die muſikaliſche Leitung durch Direktor von Winter ⸗ 
feld zeigte neben der notwendigen ſtraffen Rhythmik eine 
ſorgſame Ausarbeitung, der das Orcheſter und die 
Sängerſchaft folgſam nachkam, und die dekorative und 
koſtümliche Ausſtattung konnte ſich, im Rahmen unſerer 
Verhältniſſe, ſchon ſehen laſſen. So kam eine Aufführung 
zuſtande, beſchwingt und lebendig, und wir wollen hoffen, 
daß der erwartete äußere Erfolg der hingebenden Arbeit 
der Einſtudierung vollauf die Wage halten werde. kb 


§ Angeſtellten⸗ und Invalidenverſicherung. Die Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft teilt mit: Alle 
Verſicherungspflichtigen, die aus der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung in die Angeſtellten⸗Verſicherung über⸗ 
nommen werden mußten, werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ſie ihren Anſpruch an die Angeſtellten⸗Ver⸗ 
ſicherung erſt nach zehnjähriger Zugehörigkeit, 
alſo nach 120 Monatsbeiträgen geltend machen können, 
während nach Ablauf von zwei Jahren ſie jeglicher An⸗ 
ſprüche aus der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung ver⸗ 
luſtig gehen, wenn nicht innerhalb dieſer zwei Jahre, d. h. 
vom Tage der Ausſtellung bis zum Tage der Aufrechnung 
mindeſtens 20 Beitragsmarken verwandt wor⸗ 
den ſind. Es kann alfo vorkommen, daß ein Verſicherungs⸗ 
pflichtiger, der z. B. ſchon 25 Karten geklebt hat und nach 
2½jähriger Zugehörigkeit zur Angeſtelltenverſicherung In⸗ 
valide wird, weder aus der Angeſtelltenverſicherung (da hier 
Karenzzeit 10 Jahre) noch von der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung eine Rente erhält. Es iſt den in Frage kom⸗ 
menden Verſicherten dringend zu empfehlen, aus eigenen 
Mitteln die oben erwähnten 20 Beitragsmarken zu 
entrichten, damit ſie die Anwartſchaft aus den Quittungs⸗ 
karten nicht verlieren.“ Die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft. Abteilung Volkswirtſchaft, Poznan, ul. Fr. 
— . — 5 39 iſt gern bereit, weitere Auskünüfte zu er⸗ 
teilen. 

§ Die Landwirtſchaftliche Winterſchule in Birnbaum 
(Miedzychod) eröffnet am 4. November ihren deutſchſprachi⸗ 
gen Winterkuxſus. (Näheres in der Anzeige.) 

8 Der eg auf dem ſtädtiſchen Viehhof findet 
in dieſer Woche am Freitag ſtatt, da der Sonnabend Feiertag 
iſt (Allerheiligen). Rz 

Antonnfall bei Schubin. Wie die „Gazeta Bydaosta 
mitteilt, iſt Dr. Jan Szymanski, der zu einer Reiſe nach 
Schubin das Auto der genannten Zeitung benutzt hatte, auf 
der Rückfahrt in der Nähe von Schubin verunglückt. Aus 
noch nicht aufgeklärter Urſache geriet das Auto in den 
Straßengraben, wobei die beiden Vorderräder zertrümmert 
wurden. Dr. Szymanski trug ziemlich erhebliche Verletzun⸗ 
gen und Kontuſionen am ganzen Körper davon, beſonders 
auch am Kopfe. Er konnte ſich indeſſen nach Schubin zurück⸗ 
begeben, wo er von dem dortigen Arzte betreut wurde. 
Am geſtrigen Montag kehrte er mit dem Zuge nach Brom⸗ 
berg zurück. Der Chauffeur iſt bei dem Unfall nicht ver⸗ 
letzt worden. 

© 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Janus. Freitag, den 31. Oktober, abends 7 Uhr, IV. Wess 
„Biologiſche Streifzüge.“ Heute, Dienstag 6 Uhr, im evangl. 

Gemeindehaus (Eliſabelhſtraße) 1. Vorleſung: Lebenserſchei⸗ 
nungen und Lebensbedingungen. Karten in der Geſchäftsſtelle, 
Danzigerſtr. 22, III. 0 > (22348 


* Liſſa (Zeszno), 24. Oktober. Die hieſige Strafkammer 
hatte die aus Galizien ſtammende Bronislama Jaminska 
wegen angeblichen Giftmordes an der Ehefrau des 
Polizeibeamten Pawlowski, mit dem ſie ein unerlaubtes 
Verhältnis unterhielt, zum Tode verurteilt. Auf die 
von der Verurteilten beim Oberſten Gerichtsbofe in 
Warſchau eingelegte Reviſion hob dieſer das Urteil auf und 
verwies die Angelegenheit an die Liſſaer Strafkammer 
zurück. Dieſe kam in der erneuten Verhandlung zu einer 
Freiſprechung der Angeklagten. 

* Pyſen (Poznan), 25. Oktober. Vorgeſtern veranſtaltete 
die Poſener Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niede⸗ 
rungsrindes Großpolens in der Ausſtellungshalle neben 
dem Oberſchleſiſchen Turm eine Zuchtviehverſteige⸗ 
rung, zu der etwa 200 Intereſſenten erſchienen waren. Von 
den im Katalog verzeichneten 40 Tieren waren zum 
Teil infolge ſanitätspolizeilicher Anordnungen im ganzen 
nur 23 erſchienen. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 750 bis 
2300 zl. Den Höchſtpreis erzielte Rittergutsbeſitzer Czapski⸗ 
Obra mit 2300 zt für einen Bullen, Katalognummer 30, der 
zwar zunächſt zurückgekauft, dann aber freihändig weiter 
verſteigert wurde. Preiſe über 2000 zi brachten noch die 
Katalognummern 26, Züchter Sondermann⸗Przyborowko, 
Käufer Herr v. Lohmann⸗Nitſche auf Kowiec, mit 2100 at, 
ebenſo der Bulle Nr. 13 des Herrn Czapski⸗Obra, Käufer 
die Herrſchaft Lekowo. Für den Bullen Katalognummer 7 
zahlte die Herrſchaft Pempowo an den Züchter Sondermann⸗ 
Przyborowko zl. Die Preiſe unterſcheiden ſich aller⸗ 
dings von den Millionenpreiſen der Juflationszeit nicht uns 
weſentlich. 

—— 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Ein Warſchauer „Eiubrecherlehrling“ kam vor einiger 
Zeit nach te und verſuchte fih im italieniſchen 
Konſulat. Er brach hier ein, öffnete die Schubladen der 
Tiſche, aber er mußte ſein Vorhaben aufgeben; denn ſeine 
Kunſt reichte nicht bis zu dem eigentlichen Ziel, dem Geld⸗ 
ſchrank. Darauf reiſte er nach Warſchau zurück und ſuchte 
einen Einbrecher, meiſter“ auf, den Friſeur Franz Kiſewicz, 
um ihn auf jest mißlungenen Verſuch aufmerkſam zu 
machen. Er beſchrieb dem Kiſewiez die Einbruchsmöglichkeit 
in Danzig, und nun fuhr dieſer nach Danzig, um den Ein⸗ 
bruch durchzuführen. Er öffnete den Geldſchrank und 
ſtahl 4500 Lire, 20 Dollar, ſowie einige Zloty und Dan⸗ 
ziger Gulden. Doch wurde er bald als Täter entdeckt und 
eingeſperrt. K. ſtand nun vor dem gemeinſamen Schöffen⸗ 
gericht, das ihn wegen Einbruchsdiebſtahls zu drei Jah⸗ 
zen Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilte. 


Handels⸗Rundſchan. 


Anderung des polniſchen Zolltarifs. Das Zollkomitee hielt im 
Rune Handelsminiſterium am Sonnabend eine Sitzung ab, 
er über Zollerleichterungen und Liquidierung der Zölle für ver⸗ 
ſchiedene Waren beraten wurde. 


M. Die Kriſis in der polniſchen Textilinduſtrie. Die polniſche 
Textilinduſtrie macht ſeit längerer Zeit eine heftige Kriſis durch. 
Gegenwärtig iſt die Lage ſo, daß die Produktion nur 50 Prozent der 
Vorkriegserzeugung beträgt, während zurzeit der heftigſten Kriſe 
in der polniſchen Induſtrie vor dem Kriege, im Jahre 1912, die 
Produktionsverminderung nur 15 Prozent ausmachte. Gegenwärtig 
entfallen auf einen Arbeiter 4,3 Arbeitstage in der Woche. In den 
Lodzer Fabriken werden zurzeit 66 626 Arbeiter beſchäftigt, während 
im Februar v. J. noch 95 363 Arbeiter beſchäftigt werden konnten. 
Wie groß die durchgeführte Reduktion iſt, geht daraus hervor, daß 
im Mai in der Lodzer Tertilinduftrie 14000 Arbeitsloſe gezählt 
wurden, inzwiſchen iſt die Arbeitslofenziffer um 100 Prozent ges 
ſtiegen. Die Reduktion wäre bedeutend größer, wenn nicht viele 
der Arbeiter „verkürzt“ arbeiten würden. 


Seldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 27. Oktober. Umſätze: Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,97½, 25,10—24,85. Holland 204,25, 205,25 —203,25. London 
23,32, 23,43—23,21. Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16. Paris 2704½, 27,18 
bis 26,91. Prag 15,50, 15,57 15,43. Schweiz 99,97, 100, 4799,47. 
Bien 7,32½, 735—7,28. Italien 22,42, 22,54— 22,31. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten: 5,18 ½, 5,21—5716. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 27. Oktober. Bank ⸗ 
noten: 100 Reichsmark 132.418 Geld, 135.082 Brief. 100 Zloty 
107.61 Geld, 108.14 Brief. 1 amerikaniſcher Dollar 5.6678 Geld, 
5.5952 Brief. Scheck London 25.07 Geld, 25.07 Brief. — Telegr. 
Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25.08 Geld, 25.08 
Brief. Berlin Reichsmark 192.508 Geld, 133.232 Brief. Neuyorf 
1 Dollar 5.5698 Geld, 5.5077 Brief. Holland 100 Gulden 218.70 Geld, 
219.80 Brief. Warſchau 100 Zloty 106.86 Geld, 107.39 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 27. Oktober 21. ber 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Buenos⸗Aires . 1 Bel. 1,52 1.53 1.54 1.55 
Japem cn 1 Den 1.81 1,62 1.605 1,615 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.26 2.28 2.2 2.28 
London . 1 Pfd. Strl. 18.83 18.92 18.845 18.935 
Neuyork . . I G Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,46 0,47 0.46 0.47 
Amſterdam . 100 Fl. 164.99 165.81 164.79 165,61 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.03 0,18 20. 20.28 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59.55 59.85 59.75 60,05 
Danzig. . „100 Gulden 75.26 75,64 75, 75.64 
Helſingfors 100 finn M. 10.51 10.57 10.51 10.57 
Italien. . . 109 Lira 18.05 18.15 18.22 18.82 
Jugoflavien 100 Dinar 6.063 6.095 8.005 635 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.92 72,28 72.29 2.65 
Liſſabon . . 100 Elcuto 16.46 16.54 15.96 18.04 
Paris. . 100 Fre. 21.82 21.9 21.92 22.02 

rag 1 E33 12,495 12,565 12,50 12.56 
Schweiz.. . . 100 Fre. 80.625 81,025 80,67 81.07 
Sofia. 1900 Leva 3.05 3.0 3.04 3,06 
Spanien . 100 Bef, 56,06 56,34 56,06 56,34 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.4 111.98 111.47 112.34 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.485 5.505 5. 5.50 
Wien . 100000 Kr. 5.91 5.94 5,915 5,945 


Züricher Börſe vom 27. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,20. 
London 2337. Parss 27,05. Wien 73. Prag 15,50. Italien 
22,42½. Belgien 25. Holland 204¼. Berlin 123 ½. ? 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22, 1 Dollar, 
gr. Scheine 5,16, kleine Scheine 5,16, 1 Pfund Sterling 23,03, 100 fr. 
Frank 26,62, 100 Schweizer Frank 98,72. 


Aktienmarkt. 


1 Effektenbörſe vom 27. Oktober. Bankaktien: 
Zw. Spölet Zar. 1.—11. Em. 7,00. Polski Bank Handlowy. 
Pozn., 1.—9. Em. 2,00. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,65. — In 
duſtrieaktien:Cegielski 2., 1.—9. Em. 0,60. Hartwig C., 1. bis 
8. Em. 0,75. Iskra 1.—4. Em. 0,65. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
28,50. Papiernia Bydgoszez 1.—4. Em. 0,40. Pozn. Spokka Drzewna 
1.—7. Em. 6,70. Sarmatia 1.—2. Em. 8,00. Tri 1.3. Em. 11,00. 
„Unja“ (dawn. Ventzki) 1.—3. Em. 6,00 —5,75. Wytwörnia Chemiczna 
1.6. Em. 0,40 —0,35. ER 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebzrſe vom 
27. Oktober. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilosr, 
— SDoppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lleferung in Zloty.) 
Weizen 24,00 — 28,00, Roggen 22,00—23,00 Weizen nie! (65°. 
inkl. Säcke) 39,00 41,00, Roggenmehl (70%, inkl. Säcke) 31,00 bis 
33,00, Roggenmehl (65 ¾ inkl. Säcke) 35,50, Branereigerke —.— 28,50, 
Weizenkleie 13,00, Roggenkleie 13,50, Hafer 22—23 Fabritkartoffeln 

3 Tendenz: Im allgemeinen ruhig 
und unverändert. 


Danziger Getreidebürſe vom 27. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 126—130pfd., unv., 13,75—14,80, Roggen unv., 12,95—13,15, 
Gerſte, feinſte kujawiſche, 16,00, mittel, flau, 14,50—15,00, Hafer, 
unv., 11,00 —12,00, Erbfen, kleine, 12,00 bis 14,00, Viktoria, flau, 
15—18,50, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 9,00 Gulden pro Ztr., Alles 


9,30, Eßkartoffeln ——. — 


1 Danzig. Weizenmehl 66proz. Ausm. 46,00—48 Gulden per 


Roggenmehl 65proz. Ausm. 


1 8125 
100 Kilogramm. 


Berliner Produktenbericht vom 27. Oktober. Amtliche Pro- 
duktennotierungen per 100 Kg. ab Stationen. Welzen märk. = bis 


Sommergerſte 230-256, Winters und Futtergerſte 
Hafer, märk. 5 | Re, Weizenmehl für 100 Kg. 28— 
0. 27 


38,00—40,00 Gulden per 


* ſtetig, 
100 Kg. 33—97, kleine Speiſeerbſen 2426, Futtererbſen 18,50 
Wicken 18—20, 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 27. Oktober. Preis 
für 1 Kg. in Gold⸗Mark. Raffinadekupfer (99—993 Proz.) 1.17—1,18. 
Originalhüttenweichblei 0.695—0.70. Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr / 
0.645—0,055. Remalted Plattenzink 0.585—0.59. Oxiginalh.⸗Alum. 
(98—99 Proz.) 1. Blöck., Walz⸗ od. Drahtb. 2.30 —2.40, do, in Walz⸗ 
od. Drahtb. (99 Proz.) 2.40—2.50. Bankazinn, Straitszinn und 
Auſtralzinn 4.95—5.00. Hüttenzinn (mind. 99 Proz.) 4.85.—4.95. 
Reinnickel (98—99 Proz.) 2.95.05. Antimon (Regulus) 0,96 bis 
0,08. Silber i. Barr. für 1 Kg. 98.25 99.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


23 8 „Dirſchau 0 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
— k ²]“?V? — — 
Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billieste Preise. 
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Vertauſche nach polen 


170 Morg. Weizenboden, gute majline 
Gebäude, A an 8 Pferde, 30 Stck. Neg. 


Antwort 1 Zloty. 


Schmidt, Marienwerder Beil, 


4 a Harold hat ein Schweſter⸗ 
2 chen bekommen 12330 


Schwellen 
Ian Aue ch fe 7 Nagl. en u 
ng, cm Mar 
— Fritz Mielte 5 tiefert per Stück 75 gr 8 
u. Frau Hildegard geb. Lübke. Naatz. Solec. 1" Ztr. Stück ans 21. 


* 
Kruſchin Krainski, den 28. 10. 24. Telefon 28. 1232602 
b. Abhahm"o. 20 Stck, e 
5 i weniger ae 0 


Bismarckſtraße Nr. 36. 
Erich D 


| 3Hd0., Gdansta 130. biete ich als Vertreter der 
Jute⸗Erzeugniſſe. 27812 von 500 1000 Morgen 


Danksagung. mens Fa. g. ä g, Colman Ltd, London But: enge 


im Polniſchen (Gram- verzollt und tranſit zu Fabritprelſen. 94 ann. 0. unt, 1 „Gut 
Allen, die uns beim Heimgange unseres geliebten an „Rekla 
Entschlafenen ihre Teilnahme und Liebe in so mai, en David Szkolnik, Danzig, Laſtadie er e Polska“ Poznan, „Allele Markinicskiegog 


reichem Maße gezeigt haben, sagen wir hierdurch erteilt energiſche, ſtaatl. Telefon 169, 2287. Telegr.⸗Adr. „Nuſſobrit“. 
unseren herzlichsten Dank. 12325 gepr. Lehrerin, auch in 


Bydgoszez, den 27. Oktober 1924. d. Abendſtund. Kommt 
evtl. auch ins Haus. 


a gat er | Karton. 
Der Herr 


W nd Baneietrebe zur beit 


chen Verwertu 
Wohne jetzt > . . bei ern N eee zoo 
N Alaun-Leder ee Bernhard Schlage 
Halle, ul Swolkowa 308 weiß wie gefeitet 17 7 d Mü h / ; . Tel. 7022. Danzig » Langfuhr. 9 ma 702 
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N Nr. 66. 2075 Poznanskie Zaklady Garbarskie araemar unustein 5 särr geht. AutThmaR 
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Dom ha dlowy. tx. 47. I. r. 122 12919 
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ul. Gdanska 150 Danzigerstr. _|\&sreut@änte zondant H ick Häckſel 


J. u. Y. Czarnecki 
Dentisten 70577 
‚Zähre, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Egge, Teerkeſſel, Spinde 
Fernruf Nr. 1355. u. and. mehr verkauft 


Siering. Bielice, 
ulica Brzozowa (Ora⸗ 
nienſtraße) Nr. 2. 12337 


Gut . er 


liefert wag Roten 
in kleinen often 82040 


alle Pera 
für Puppen zus 
große Auswahl 


Firm 
Karol Wectowsll Syn. 
Sara ee a 


\ 21141 7 


Skunkstra TEE WE 2 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 1 rr FTücht. Verkäuferin Felle zu e de 9.5 kaufen geſucht! 
in Puppen 4500 Zloty | , Wut, Offerten unter |2 Stüg J, Träger |, 
; ß liche, alleinſtehende Korſettgeſch. Imperial, | J. 12314 a. d. ©. d. 2. 1 Stüd T-Xräger 
eigener Fabrikationſzu 10% bis 1. März Gdansta 162, 12260 
WU Ü N f 1 55 5 Frau 2 Sind 2 Träger 
gleich abgezogen wer — 
465. Matern und Spielwaren. each ieren dae een ende dee junges NP. 2 200 


ke, 2 Bau eihäft, 
Gehrke „ ee 


Dentist 214 Bydgos 
2 Rane be Tel. 32% 


Sprechstunden b. 9-1 u, 3-6 Uhr 
Bycigoszeg, Gdanska 217. 


garantiert, aaa halts. Sämtl. Arbeiten 
erbeten unt. U. 1 müſſen ausgeführt ü en 


— 3 werden. Saupgächlich 


E. eee eee 15. maschine 
N nd Leutcküche oe A rn und 22341 
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l arlin p. Gruczno 
2 277 ne 3 292 
Sandtwirtichaftl.Winterfchufe. Vinterſchule Ben ee Geschäft 1 0 für Pa Melde wEnE end pow. Swiecie. 22292 mal ine 
eiten,wieStr vi 
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en | 
Budgoszez. Dwore. 15 


schafts-, Miets-, Algen -und 
Winterſchul⸗Kur us r Handwerker b hin 
3 al ungen 
Anmeldungen für die Unterſtufe nimmt Herr Stelle aue Free | Religion glekhaültia, Getreide⸗Kaufmann 


vember wird in Bienbaum Erbschafts-, Hypothe.| 2 3000 21 Dame 
Hurt. Kapeluszy 
große, forſche Erſchei⸗ 
BED aus Unter- und Oberſtufe eröffnet, N B K, 1000-2000 zioty nung, 30 Jahre, zwecks 
eldungen für die Oberſtufe find an f. anasza 185 Na FFF 
. R F Stelle geſucht. Zu er⸗ Offerten unt. 10 Zwi bi [ N ff 
Bruß in Miedzuchöd, Wroniecka 28, entgegen. e e frag. in d. Gſt. d. 3 12201 Ay d. Geſchſt. San Ztg.] Mitte 30, an Staatsbürger, z. Zt. Leiter le ei 1 ann f Il 
(Moltkestr.) 2, 3 nternehmens, ſucht zum 1. 1. 25, 
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